
Losungen des ZK der KPdSU 
zum 1. Mai 1977

1. Es lebe der 1. Mai — der Tag der internationalen Solidarität 
der Werktätigen im Kampf gegen Imperialismus, für Frieden, Demo­
kratie und Sozialismus!

2. Proletarier aller Länder, vereinigt euchl
3. Es lebe der Marxismus-Leninismus—die ewig lebendige revolu­

tionäre Internationale Lehre, das Kampfbanner der Werktätigen al­
ler Länder gegen Imperialismus, für den Sieg des Sozialismus nnd 
Kommunismus!

4. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft um die Realisierung der 
bistorlscfrzn Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU, des erhabe­
nen Programms des 10. Planjahrfünfts!

Vorwärts, zu neuen Erfolgen im kommunistischen Aufbau!
5. Werktätige der Sowjetunion! Entfaltet breiter den sozialisti­

schen Wettbewerb um eine würdige Ehrung des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober!

Begehen wir das Jubiläum unseres mächtigen sozialistischen 
Staates mit neuen Errungenschaften in der Arbeit, in der Entwick­
lung der Ökonomik, Wissenschaft und Kultur!

6. Kommunisten! Seid in der Vorhut des volksumfassenden 
Kampfes für die Realisierung der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU, wirkt als aktive Organisatoren und ErzltfiJar der 
Massen!

7. Möge der Ruhm des heroischen Sowjetvolkes — des Erbauers 
der ersten kommunistischen Gesellschaft auf Erden, des standhaften 
Kampfers für Frieden in der ganzen Welt — in Jahrhunderten fort­
leben!

8. Es lebe die heroische Arbeiterklasse des Sowjetlandes — die 
führende Kraft beim Aufbau des Kommunismus!

9. Es lebe die ruhmreiche KolchosbauernsC.lift — der aktive Er­
bauer des Kommunismus!

10. Es lebe die sowjetische Volksintelligenz — der aktive Er­
bauer des Kommunismus!

11. Es lebe das unverbrüchliche Bündnis der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauernschaft und der Volksintelligenz! Möge die ideologisch- 
politische Einheit der Sowjetgesellschaft erstarken!

12. Es lebe die brüderliche Freundschaft und Ein'.ltlt der Völker 
der UdSSR — die große Errungenschaft des Sozialismus, der Tri­
umph der Leninschen Nationalitätenpolitik der KPdSU!

13. Es lebe die Leninsche Kommunistische Partei der Sowjetunion 
— die Partei des wissenschaftlichen Kommunismus, die erprobte 
Vorhut der Arbeiterklasse, des ganzen Sowjetvolkes!

Es lebe die große unerschütterliche Einheit von Partei und Volk!
14. Es leben die Sowjets der Werktätigendeputierten — die re­

präsentativsten Organe der Volksmacht! Möge slrtl die Teilnahme 
der Arbeiter, Bauern, der Intelligenz an der staatlichen Verwaltung 
breiter entfalten!

15. Es lebe die sozialistische Demokratie, die soziale Gerechtig­
keit, wahre Volksmacht, harmonische Verbindung der Interessen der 
Gesellschaft, des Kollektivs und der Persönlichkeit gewährleistet!

16. Sowjetische Gewerkschaften! Entfaltet größtmöglich den so­
zialistischen Wettbewerb um eine würdige Ehrung des 60. Jahres­
tags des Großen Oktober, um die Steigerung der Effektivität und 
Qualität der Arbeit!

Es leben die sowjetischen Gewerkschaften — Schule der Verwal­
tung, Schule der Wirtschaftsführung, Schule des Kommunismus!

17. Jungen und Mädchen! Meistert beharrlich die marxistisch-le­
ninistische Lehre, die Errungenschaften der Wissenschaft. Technik 
und Kultur! Mehrt die ruhmreichen revolutionären, Kampf- und 
Arbeitstraditionen des Sowjetvolkes! Steht in den ersten Reihen der 
Kämpfer um die erfolgreiche Erfüllung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU!

18. Es lebe der Leninsche Komsomol — der zuverlässige Helfer 
,und die Kampfreserve der Kommunistischen Parlei, der Vortrupp 
der Jungen Erbauer des Kommunismus!

19. Es leben die Sowjetfrauen — flammende Patriotinnen unse­
rer sozialistischen Heimat, aktive Teilnehmerinnen am gesellschaftli­
chen und Arbeitsleben! Ehre und Ruhm der Frau als Mutter, die 
ihre Herzenswärme der Erziehung der Kinder — der künftigen 
Erbauer des Kommunismus—widmet!

20. Sowjetsoldaten! Vervollkommnet unermüdlich Eure politische 
und Kampfausbildung, meistert die modernen Waffen und die neue 
Technik, behütet wachsam und zuverlässig die friedliche Arbeit des 
Sowjetvolkes!

Es leben die heldenmütigen Streitkräfte der UdSSR!
21. Werktätige der Sowjetunion! Erzielt beharrlich eine Steige­

rung der Arbeitsproduktivität, der Effektivität der Produktion und 
der Qualität der Arbeit im Namen des weiteren Wachstums der 
sozialistischen Ökonomik — der Grundlage der Macht unserer Hei­
mat und der ständigen Hebung des Volkswohlstandes!

Höher das Banner des sozialistischen Wettbewerbs um die er­
folgreiche Erfüllung und Übererfüllung des Programms des zwei­
ten Jahres des Planjahrfünfts!

22. Ehre und Ruhm den Arbcitskollektiven, den Schrittmachern 
und Neuerern der Produktion, die In der Vorhut des Wettbewerbs 
für ein würdiges Begehen des Oktoberjubiläums, um die Steigerung 
der Produktionseffektivität und Arbeitsqualität schreiten und um 
die Erfüllung der Auflagen zweier Jahre des Planjahrfünfts zum 7. 
November 1977 kämpfen!

23. Werktätige ner Sowjetunion! Kämpft aktiv für die Erfüllung 
und Überbietung der Volkswirtschaftspläne! Festigt größtmöglich 
die Plan-, Technologie- und Arbeitsdisziplin! Nutzt umsichtig die 
Produktionsreserven, strebt eine strenge Einsparung der materiel­

len, Arbelts- und Finanzressourcen an!
24. Werktätige der Industrie! Kämpft um die Verwirklichung der 

Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU über die weitere Ent­
wicklung und Festigung der industriellen Macht unserer Heimat! 
Strebt die Beschleunigung des technischen Fortschritts, die rasc'lz 
Meisterung und bessere Nutzung der Produktionskapazitäten an!

Bahn frei für die neue Technik und die fortgeschrittene Techno­
logie!

Brennpunkt — Ernte 77

Wir sind Ackerbauern
„Wenn In der Familie. Im 

Staat, In der ganzen Welt Brot 
vorhanden ist, fügt sich alles an­
dere leichter hinzu. Das Brot 
kann, wie bekannt, erfolgreich 
mit dem Goldvorrat rivalisieren, 
nach dem. wie es üblich Ist. be­
stimmt wird, ob der Staat reich 
oder arm Ist. wie groß sein spe­
zifisches Gewicht unter den an­
deren Staaten ist. Brot — das Ist 
ein Soldat In Kriegsjahren, ein 
gewandter Propagandist, ein Po­
litiker und Diplomat In Frie­
denszelten." In diesen Worten 
des Schriftstellers Michail Ale­
xejew, scheint mir. Ist die Rolle 
des Brots als Hauptprodukt für 
Jeden Menschen, für die ganze

Menschheit sehr bildhaft charak­
terisiert Und wir Mädchen, die 
wir dem Beispiel von Pascha An­
gelina folgen, sind stolz darauf, 
daß auch wir unseren Hauptreich- 
tum mehren. Indem wir Brot be­
schaffen, daß wir Ackerbauern 
sind.

Im vorigen Jahr leistete Ich 
mit meinem Traktor MTS 50 für 
das nicht volle Jahr 1 320 Ein­
heitshektar. Das ist bedeutend 
mehr als die Norm. Während der 
Ernte transportierte Ich Getreide 
von den Kombines zur Tenne. 
Wie gut arbeitete es sich in die­
sen Tagen! Von früh bis spät kur­
sierte der Traktor vom Feld zur 
Tenne, von der Tenne aufs Feld.

Trotz der Müdigkeit war die 
Stimmung zum Schluß des Ar­
beitstags stets gehoben; man hat 
an der großen Ernteschlacht tell- 
genommen. von mir hängt In ge- 
wlssem Maße das Schicksal der 
Ernte ab. Und da bemüht man 
sich, keine einzige Minute Still­
stand zuzulassen, kein Gramm 
Getreideverlust. Dieses Empfin­
den. daß man an einer großen 
wichtigen Sache mitmacht. Ist 
Immer freudig. Traktorlstln-Ma- 
schlnlstln wurde Ich In der tech­
nischen Berufsschule, zur Praxis 
kam Ich In unseren Sowchos und 
beteiligte mich an der Frühjahrs­
aussaat. Schon damals vertraute 
man mir einen Traktor an, Ich

25. Werktätige der Industrie! Kämpft beharrlich um die Erhö­
hung der Produktion hochwertiger Massenbedarfsgüter! Erneuert 
i'd.- Sortiment, befriedigt voller die Ansprüche der Sowjetmenscben!

26. Werktätige des Bauwesens! Kämpft für die erfolgreiche Er­
füllung der vom XXV. Parteitag der KPdSU gestellten Aufgaben 
auf dem Gebiet des Invcstltlonsbaust Setzt termingerecht neue Ob­
jekte in Betrieb! Baut schnell, dauerhaft, wirtschaftlich und auf mo­
derner technischer Grundlage!

27. Werktätige des Transport- und des Nachrichtenwesens! Ent­
wickelt und vervollkommnet die Transport- und die Nachrichtenmit­
tel! Verbessert größtmöglich die Betreuung der Volkswirtschaft, be­
friedigt vollständiger die Bedürfnisse der Sowjetmenschen!

28. Werktätige der Sowjetunion! Realisiert aktiv die Agrarpoli­
tik der KPdSU! Beschleunigt das Tempo der Mechanisierung und 
Chemisierung der Landwirtschaft, der Melioration der Ländereien! 
Führt beharrlich den Kurs auf Spezialisierung und Konzentration 
der Produktion auf der Grundlage der zwischenwirtschaftlichen 
Kooperation und der Agrar-Industrie-Integration durch!

29. Werktätige der Landwirtschaft! Kämpft beharrlich' für die 
Erfüllung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU, strebt 
die Steigerung der Effektivität der Agrarproduktion an! Nutzt bes­
ser den Boden, die Technik, Düngemittel, alle materiellen Ressour­
cen!

30. Kolchosbauern und Sowchosarbeiter! Entfaltet weitgehender 
den sozialistischen Wettbewerb um die Vergrößerung der Produk­
tion und des Verkaufs ackerbaullcher und tierischer Erzeugnisse an 
den Staat! Strebt eine mustergültige Durchführung der Frühjahrs- 
feldarbelten Im Jublläumsjabr 1977 an! Kämpft aktiv für die Erzie­
lung größtmöglicher Ernteerträge, für den weiteren Aufstieg der 
Viehwirts (hilft!

31. We.ktätlge des Handels, Gaststättenwesens, des Dlenstlel- 
stungsberelchs und der Kommunalwirtschaft! Entwickelt aktiver und 
vervollkommnet die Dienstleistungssphäre, führt fortschrittliche Ar­
beitsformen und -methoden ein! Kämpft für eine hohe Kultur der 
Betreuung der Sowjetmenschen!

32. Werktätige der Sowjetunion! Hütet heilig und mehrt das ge- 
sellschaftllc'.l; Eigentum! Strebt die Einsparung von Rohstoff, Kraft­
stoff, Elektroenergie, Metall und anderen Materialien an!

33. Werktätige der Volkswirtschaft! Erhöht beharrlich Eure Be­
rufsmeisterschaft, eignet Euch ökonomisches Wissen an, meiste, t 
die modernen Methoden der Wirtschaftsführung und Leitung! Führt 
weitgehender die wlssensclnftliche Arbeitsorganisation, die fort­
schrittlichen Erfahrungen, die neuesten Errungenschaften der Wis­
senschaft und Technik in die Produktion ein!
' 34. Ingenieure und Techniker! Rationalisatoren und Erfinder! 

Realisiert aktiver die vom XXV. Parteitag der KPdSU gestellten 
Aufgaben zur Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts! Strebt die sc'.teunlgste Einführung neuer wissenschaftlicher 
Erarbeitungen, Erfindungen und fortschrittlicher Erfahrungen in die 
Produktion an!

35. Sowjetische Wissenschaftler! Kämpft beharrlich für die er­
folgreiche Erfüllung der vom XXV. Parteitag der KPdSU gestellten 
Aufgaben auf dem Gebiet der Wissenschaft! Steigert die Effektivität 
der wissenschaftlichen Forschungen, festigt die Verbindung der Wis­
senschaft mit der Produktion, strebt die schleunigste Einführung ucr 
Errungenschaften der Wissenschaft In die Volkswirtschaft an!

Ruhm den sowjetischen Wissenschaftlern, die einen würdigen 
Beitrag zum kommunistischen Aufbau leisten!

36. Literatur-, Kunst- und Kulturschaffende! Tragt hoch-l das 
Banner der Parteilichkeit und der Volksverbundenheit der sowjctl- 

. ... „ Talent und Eure Meisterschaft in den
’ unserersehen Kunst! Stellt Euer ......... - ---------- ------- -—- -----

Dienst des Volkes, der Sache des Kommunismus, schafft 
großen Heimat würdige Werke!
der Schulung, vervollkommnet die Ausblloung von Kadern 

der Ideale und moralischen Prinzipien des Kommunismus, 
wußten Vei’.liltens zum Lernen, zur Arbeit!

38. Mitarbeiter des Gesundheitswesens und der Körperkultur! 
Verbessert die ärztliche Betreuung der Bevölkerung, führt die Kör­
perkultur aktiver in das Alltagsleben der Sowjetmenschen ein!

39. Veteranen der Revolution, des Krieges und der Arbeit! 
Lehrmeister der Jugend! Übermittelt den Jungen und Mädchen 
Eure Kenntnisse und Erfahrungen, beteiligt Euch aktiv an der Er­
ziehung der Jungen Generation an den revolutionären, Kampf- und 
Arbeitstraditionen des Sowjetvolkes!

40. Pioniere und Schüler! Liebt heiß die Sowjethelmat. lernt gut, 
erwerbt Arbeitsfertigkelten! Bereitet Euch vor, aktive Kämpfer für 
die Sache Lenins, für den Kommunismus zu werden!

41. Brüderllc'il’n Gruß den kommunistischen und Arbeiterpartei­
en — der marxistisch-leninistischen Kampfvorhut der Arbeiterklasse 
und aller Werktätigen, den standhaften Kämpfern gegen Imperialis­
mus, für Frieden, Demokratie, nationale Unabhängigkeit und So­
zialismus!

4?. Es lebe der proletarische Internationalismus — die erprobte 
und mächtige Waffe der internationalen Arbeiterklasse!

Möge die Einheit und Geschlossenheit der Kommunisten der 
£anzen Welt auf der unerschütterlichen Grundlage des Marxlsmus- 

enlnlsmus und des proletarischen Internationalismus erstarken!
43. Kommunisten Europasl Kämpft für die Erreichung der auf 

der Berliner Konferenz der kommunistlsc'Jm und Arbeiterparteien 
gesteckten Ziele!

44. Brüderlichen Gruß den Völkern der sozialistischen Länder! 
Möge sich das Weltsystem des Sozlalslmus — die große historische 
Errungenschaft der internationalen Arbeiterklasse, die entscheidende 
Kraft im antiimperialistischen Kampf, das Bollwerk des Friedens, 
der Demokratie und des sozialen Fortschritts — entwickeln und er­
starken!

45. Es lebe die Einheit und Geschlossenheit, der Völker der so­
zialistischen Staatengemeinschaft!

37. Mitarbeiter der Volksbildung! Steigert allseitig die Qualität 
3v;.u'.u..b, >ür die

Volkswirtschaft! Erzieht die heranwachsende Generation im Geiste ... . ... — . . . •- -------- •------ dcs i,e.

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

arbeitete selbständig. Nach' Ab­
solvierung der Berufsschule 
kehrte ich ins Heimatdorf als 
Spezialistin zweiter Klasse zu­
rück.

’n diesem Jahr werde Ich wie 
Immer an der Aussaatkampagne 
teilnehmen. Den Traktor habe Ich 
rechtzeitig überholt und bin be­
reit. heute oder morgen mit der 
Naßabdeckung zu beginnen. Mein 
Wort, wie auch aller Komsomol­
zen — Joden Tag zwei Solls! Ha­
be beschlossen, 1m Jahr 2 300 
Einheitshektar zu leisten, dabei 
300 Kilo Brennstoff einzusparen. 
Meine Stoßarbeit widme Ich dem 
60. Jahrestag des Großen Okto­
ber.

Oft werde Ich gefragt: Ist es 
für ein Mädchen nicht zu schwer, 
einen Traktor zu steuern? Kann 
nicht sagen, vielleicht Ist es 
schwerer als für die Jungen, aber

Möge das unerschütterliche Kampfbündnis der kommunistischen 
Parteien der sozialistischen Länder auf der Grundlage der erprobten 
Prinzipien des Marxismus-Leninismus und des proletarischen Interna­
tionalismus erstarken!

46. Brüderlichen Gruß dem heldenhaften vietnamesischen Volk! 
Möge die Sozialistische Republik Vietnam — der wichtige Vorposten 
der Kräfte des Friedens und des Sozialismus im Südosten Asien — 
erstarken und aufblühen!

47. Brüderlichen Gruß dem mutigen laotischen Volk! Möge die 
Volksdemokratische Republik Laos, die den Weg des Aufbaus einer 
sozialistischen Gesellschaft angetreten hat, erstarken und aufblühen!

48. Brüderlichen Gruß an die Arbeiterklasse der kapitalistischen 
Länder — die selbstlose Kämpferin gegen die Ausbeutung, die Herr­
schaft der Monopole, für die Rechte aller Werktätigen, für Frieden, 
Demokratie und Sozialismus!

49. Heiße Grüße den Völkern, die die kolonialen Fesseln abge­
schüttelt haben, die für die Festigung der Unabhängigkeit, für den 
fortschrittlichen Weg der sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Entwicklung, für die Umgestaltung der internationalen Wirtschafts­
beziehungen auf gerechter, demokratischer Grundlage kämpfen!

50. Brüderliche Grüße den Völkern Angolas, Mocamblques, Gui­
nea-Bissaus und der Kapverdischen Inseln, die mutig für die Festi­
gung ihrer nationalen Unabhängigkeit und für sozialen Fortschritt 
kämpfen!

51. Heiße Grüße den Völkern Afrikas, die gegen Imperialismus 
und Rassismus, gegen alle Überbleibsel des Kolonialismus, für Frei­
heit und nationale Unabhängigkeit kämpfen!

Völker der Welt! Verstärkt die Unterstützung des Kampfes der 
Völker Simbabwes, Namibias, Südafrikas für die volle Liquidierung 
der rassistischen Regimes!

52. Heiße Grüße den Völkern Lateinamerikas, die mutig gegen 
die faschistische Gefahr, das Joch der imperialistischen Monopole, für 
Frieden, Demokratie und gessellschaftlichen Fortschritt kämpfen!

53. Möge sich das mächtige unbezwingbare Bündnis dreier revo­
lutionärer Hauptkräfte der Gegenwart — des weltweiten Sozialismus, 
des Internationalen Proletariats und der nationalen Befreiungsbewe­
gung — fesUgen!

54. Brüderliche Grüße den in Gefängnissen und faschistischen 
Kerkern schmachtenden mutigen Kämpfern für Völkerfreiheit, Demo­
kratie und Sozialismus!

Kommunisten und Werktätige aller Länder! Schließt Euch aktiver 
dem Kampf für die Einstellung des Tc-rors und der Repressalien an!

Freiheit den Eingekerkerten des Imperialismus und der Reaktion!
55. Brüderlichen Gruß der Arbeiterklasse, allen Werktätigen und 

Demokraten Chiles, dle’mutig gegen die faschistische Reaktion 
kämpfen!

Völker der Welt! Festigt die Solidarität mit den Patrioten Chiles!
Freiheit allen Häftlingen der faschistischen Junta!
56. Völker der Welt! Mehrt die Bemühungen im Kampf für die 

Herstellung eines gerechten und dauerhaften Friedens für alle Staa­
ten und Völker des Nahen Ostens, gegen die imperialistische Einmi­
schung in die Inneren Angelegenheiten der arabischen Länder, für die 
volle Liquidierung der Folgen der Israelischen Aggression!

Es erstarke und entwickle sich die Freundschaft und Zusammen­
arbeit zwischen den Völkern der Sowjetunion und der arabischen 
Länder!

57. Völker der europäischen Länder! Erstrebt beharrlich die volle 
Realisierung der Schlußakte der Gesamteuropäischen Sicherheitskon­
ferenz, die Verwandlung Europas in einen Kontinent des Friedens, 
der Sicherheit, Zusammenarbeit und des sozialen Fortschritts!

58. Heißen Gruß dem Volk Zyperns, das sich für seine Unabhän­
gigkeit von den imperialistischen Anschlägen selbstlos einsetzt!

Völker der Welt! Fordert den Abzug aller ausländischen Truppen 
vom Territorium Zyperns, Achtung seiner Souveränität und territo­
rialen Integrität!

59. Heiße Grüße der Arbeiterklasse, allen Werktätigen Portugals, 
die selbstlos für die Erhaltung und Festigung der demokratischen 
Errungenschaften, für eine freie und unabhängige Entwicklung Ihres 
Landes kämpfen!

60. Heiße Grüße der Arbeiterklasse, allen progressiven Kräften 
Spaniens, die für Freiheit, demokratische Erneuerung Ihres Landes 
kämpfen!

61. Völker der asiatischen Länder! Kämpft für die Festigung des 
Friedens, für Zusammenarbeit und gutnachbarliche Beziehungen, für 
die Gewährleistung der Sicherheit in Asien durch die gemeinsamen 
Bemühungen der Staaten des Kontinents!

62. Volker der Welt! Kämpft für die Vertiefung der Internationa 
len Entspannung, für ihre Verkörperung In konkrete Formen gegen­
seitig vorteilhafter Zusammenarbeit zwischen Staaten mit verschiede­
ner sozialer Ordnung! Entlarvt die Machenschaften der Kräfte der 
Aggression, des Revanchismus und der Reaktion — der Feinde des 
Friedens und der Sicherheit der Völkerl

63. Völker der Welt! Erzielt, daß der Verzicht auf Gewaltanwen­
dung zum Gesetz der Internationalen Beziehungen werde und die 
Kernwaffe für Immer verboten werde! Kämpft für die Einstellung des 
Wettrüstens, für den Übergang zur Reduzierung der angehäuften 
Waffenvorräte, zur Abrüstung!

64. Es lebe die Leninsche Außenpolitik der Sowjetunion, die Po­
litik des Friedens und der Völkerfreundschaft, der Konsolidierung al­
ler Kräfte, die gegen Imperialismus, Reaktion und Krieg kämpfen!

Es werde das vom XXV. Parteitag der KPdSU erarbeitete Pro­
gramm des weiteren Kampfes für Frieden und internationale Zusam­
menarbeit, für Freiheit und Unabhängigkeit der Völker vollständig 
Ins Leben umgesetzt!

65. Es lebe unsere große Heimat — die Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken!

66. Unter dem Banner des Marxismus-Leninismus, unter der Füh 
rung der Kommunistischen Partei — vorwärts zu neuen Siegen Im 
Aulbau des Kommunismus!

unsere Arbeit Ist'doch' die inter­
essanteste! Wäre dem nicht so. 
gäbe es dann in unserem Rayon 
so viele Nachfolgerinnen von Pa­
scha Angelina?! Im nachbarli­
chen Kirow-Sowchos arbeitet eine 
ganze Komsomolzen- und Jugend­
brigade, die einzig aus Mädchen- 
Traktoristinnen besteht, ihr steht 
Ljuba Kondraschlna vor. Es sind 
Ihrer 12 Mädchen, welche die 
modernsten Traktoren von den 
T 40 bis zu den mächtigen K 700 
steuern. Tanja Baraschlna und 
Kulsa Manklna lenken persönli­
che Traktoren „Klrowez . Sobald 
die Erntezeit beginnt — satteln 
die Mädchen um und steuern die 
modernsten Kombines „Nlwa". 
Von der Arbeit dieser Brigade 
Ist die Jugend der ganzen Repu- 
bllk im Bilde. Darüber berichte­
ten Im vorigen Jahr fast alle Re- 
pubUkzcltungen. Zur Kasachstan

„Freundschaft“- und KasTAG 

Korrespondenten berichten

KUSTANAI. Das Kollektiv der 
Zwlschenkolchosbauverelnlgung des 
Gebiets arbeitet im Jubiläumsjahr 
mit Erfolg. Den ersten Platz Im so­
zialistischen Wettbewerb zu Ehren 
des 60. Jahrestages des Großen Ok­
tober behauptet die Zwlschenkol­
chosbauverelnlgung des Rayons Ku- 
stanal. Die beste Brigade Ist hier 
die Montagebrigade von N. Jaro- 
schenko. die Ihr MonatssoR zu 110 
—120 Prozent erfüllt

ZELINOGRAD. Das Kollektiv des 
staatlichen Getreidespeichers von 
Atbassar erfüllt die Verpflichtungen 
für das Jubiläumsjahr mit Erfolg. 
Über den Quartalplan hinaus wur­
den Erzeugnisse für 120 300 Rubel 
realisiert Die Aufgaben In der He­
bung der Arbeitsproduktivität sind 
erfüllt Von der Realisierung der 
Erzeugnisse wurden über 55000 
Rubel überplanmäßiger Gewinn ge­
bucht Die Produktionskosten sind 
bedeutend gesenkt.

KOKTSCHETAW. „Zu Ehren des 
60. Jahrestags des Großen Oktober 
— 60 Wochen Stoßarbeit" — unter 
dieser Devise arbeiten in diesen Ta­
gen die Jungen und Mädchen des 
Koktschetawer Werkzeugbetriebs, 
Am Wettbewerb um das Recht, den 
Rapport des Leninschen Komsomol 
zu unterschreiben, sind neun Kom­
somolzen- und Jugendbrigaden be­
teiligt Am Ende Jeder Woche wird 
der Wettstreit ausgewertet

Stoßarbeit leisten auf der Arbelts- 
wacht der Montageschlosser Sergei 
Gorshankln, die Schleiferin Galina 
Prozenko. die Elektromontagearbei- 
terln Jellsaweta Ischtschenko, der

Schweißer Nikolai Engel.
AKTJUBINSK. Rist zwei Wo­

chen früher als im Vorjahr hat der 
Lenin-Kolchos die Feldarbeiten be­
gonnen. In der Avantgarde Ist die 
dritte Brigade, der bevorsteht 
6 750 Hektar Land zu bestellen. 
Hier sind zwölf ■ Säaggregate einge­
setzt Gearbeitet wird In zwei 
Schichten.

Mit den Feldarbeiten hat man 
auch in allen Wirtschaften des Ray­
ons Martuk begonnen. In beschleu­
nigtem Tempo wird In den Sow­
chosen „Jalsanskl“ und ..Meshdu- 
retschenskl". In den Kolchosen 
„Krasny Pachar". ..IlJItsch", ..Po- 
becla“ die Feuchtigkeit abgedeckt 
und .gepflügt. In den Wirtschaften 
der -Rayons Tschelkarskl. Irgis. Uil. 
Temlr hat man mit der Gerste- und 
Raggenaussaat begonnen.

Die Hüttenwerker aus dem Lenin- 
orden und den Orden der Oktober­
revolution tragenden W.-I.-Lenin- 
Blei-und-Zinkkombinat übernehmen 
im Zuge des Wettbewerbs zu Ehren 
des 60. Jahrestags der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution er­
höhte Verplichtungen und Gegen­
pläne. Einen großen Beitrag zur Ein. 
lösung der sozialistischen Verplich­
tungen leistet der Schmelzer, Held 
der sozialistischen Arbeit, Kommu­
nist Shapek Aldabergenow (im Bild 
oben)

Als erste unterstützten die eisen, 
bahner des Petropawlowsker Be­
reichs der Eisenbahn Südural die In­
itiative ihrer Kollegen aus Moskau. 
Wie auch im vorigen Jahr machte 
der Sieger im sozialistischen Wett, 
bewerb, Aktivist des 9. Planjahrfünfts 
Iwan Pawlowitsch Pilipejew (im 
Bild unten) eine Fahrt mit dem Per­
sonenzug zu Ehren des Subbotniks.

ner Milliarde trug die Brigade 
mehr als 94 000 Pud Getreide 
bei. Ihre Leistungen wurden hoch 
eingeschätzt: Lydia Makarowa 
bekam Wertgeschenkc und einen 
Touristenschein nach Bulgarien, 
Galja Issajewa —- In die DDR, 
Tanja Baraschlna — nach Gru- 
slen.

Die Reihen der Mechanlsato- 
rlnnen In unserem Rayon Dsham- 
bul mehren sich von Jahr zu 
Jahr. Allein dieser Tage beka­
men 54 Mädchen Mechanlsato- 
renschedne. Sic werden sich alle 
am Kampf um eine hohe gesi­
cherte Ernte Im Jubiläumsjahr 
beteiligen.

Sinaida HENSCH, 
Mechanlsatorln im Sowchos 
„Dshambulskl'*

Gebiet Nordkasachstan
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Einmütig und
Viele Millionen Werktätige In Stadt und Land beteiligten »Ich am 

Unionssubbotnik zu Ehren des bevor»te’il>nden 107. Gcburiatngs W. I. 
Lenins. Allein in Kasachstan machten um Fest der Arbeit 7 Millionen 
Werktätige mit. Es wurden Erzeugnisse für 28 000 000 Rubel herge­
stellt und für 8 Millionen Rubel Bau- und Montagearbeiten verrichtet. 
Insgesamt w urden in den Fonds des zehnten Planjahrfünfts 9 000 000 
Rubel überwiesen.

Unser Korrespondent Ronald KRAUSE und der Bildreporter Juri 
OSTERLE. besuchten an diesem Tag das Werk ..Kasachselinasch" In 
Zellnograd. Wir bringen nachstehend, was sie In Text und Bild fest­
gehalten haben.

Am Freitag schien es. der Stab 
des Jubiläums-Subbotniks habe 
alles vorgesehen zum Einsatz der 
2 800 Arbeiter und Angestellten 
des „Kasachselmasch”. Doch 
Slelch am Sonnabendmorgen rief 

er Leiter der Schicht Nr. 1 
Alexander Sujew an: „An mei­
nem Abschnitt sind 7 Arbeiter 
angetreten, die wir nicht er­
wartet haben, Urlauber und Ge­
sundgeschriebene. Wo soll ich sie 
einsetzen?”

Eine winzige Kleinigkeit — 
und doch ein beredtes Zeugnis, 
wie einmütig und geschlossen die 
Belegschaft des Werks zum Sub­
botnik angetreten Ist.

Arbeitsproduktivität
verdoppelt

Die Brigade N. P. Pljassunow 
aus der Schtschutschlnsker Au. 
tokolonne Nr. 2585 der Kok- 
tschetawer Lastkraftwagenver- 
waltung hat Ihren 5-Monatsplan 
der Gütertransporte erfüllt. Auf 
die 26 ihrer Fahrer entfällt Jede 
5. Tonne der vom ganzen Betrieb 
beförderten Güter. Die Arbeits­
produktivität hat sich fast ver­
doppelt.

Zu solchen Resultaten hat hier 
die Zweischichtarbeit und die 
gewachsene Arbeitsproduktivität 
verhelfen. Die vom Arbeltsvele- 
ranen der Autokolonne, dem erst 
klassigen Schofför und Kommu­
nisten N. P. Pljassunow komplet­
tierte Brigade schloß einen Ver­
trag über die Belieferung des 
Slatopoler Werks für nichtmetaL 
llsche Baumaterialien. Sie er­
klärte sich verantwortlich für die 
termingerechte Zustellung von 
Schotter an die Laderampen der 
Eisenbahn und an alle Schotter- 
Konsumenten. und das Werk 
muß seinerseits eine gleichmäßL

Qualifiziert
An den Fakultäten für Quali­

fizierung in den Alma-Ataer 
Hochschulen — der Kasachischen 
Landwirtschaftlichen und der 
Alma-Ataer Hochschule für Zoo­
technik und Veterinärmedizin 
land der fällige Abgang von 
Wirtschaftsleitern statt. 123 
Hauptspezialisten der Sowchose 
und j Kolchose erweiterten Im 
Kaufe eines halben Jahres, Ihre

/

Auf der Filmleinwand 
Algeriens

In der Hauplsladl Algeriens, 
wo im Herbst laufenden Jahres 
eine internationale Messe slett- 
flnden wird, wird der Dokumen­
tarsfreiten des Alma-Ataer Film­
studios „Eino Freu aus dem Kol­
chos ,Kommunism* " laufen.

Es Ist nicht einfach ein Fllm- 
Eorträt der namhaften Kolchos 

äurln Ulbala Altalbajewa, Hel 
d.n der sozialistischen Arbeit und 
Mutterheldln. Es ist vielmehr ei-- 
ne bewegende Filmnovelle über 
das Leben und Schaffen einer 
einfachen Kolchosbäuerin, die 
kurz nach dem Sieg des Großen 
Oktober zur Welt kam, Als 
eine der ersten Kasachinnen lern­
te sie Rels-züchten. Das war in 
dem schweren Jahr 1941. als Ihr 
Bruder an die Front ging und 
Ihr seine Plantage übergab. Mit 
den Jahren wurde sie eine Mei­
sterin des Reisanbaus, verdiente 
die Anerkennung der erfahren­
sten Aksakale Im Syr-Darja-Tal-

Als am 15. August 1975 an 
dlo Kasachische SSIi der Orden 
der Völkerfreundschaft überreicht 
wurde, äußerte sich fier Gene­

Es kam der Taß. und Jeder

gab sein Bestes

Der Menschenstrom ergießt 
sich durch die Pförtnerloge in 
den Werkhof. Zurufe, Erkennen. 
Begrüßungen, überdonnert von 
Marschmusik eines Orchesters. 
Alles Im Vorbeigehen, die Zelt 
drängt, der heutige Tag ver­
pflichtet. Am Hauptsammelför­
derband fühlt man den Pulsschlag 
der Zelt ganz besonders. Hier Ist 
heute die Komsomolzen -und Ju­
gendbrigade, geleitet von Anatoll 

ge Zweischichtbeladung der Last­
wagen ohne deren übernormative 
Stillstände sichern.

Während der Autobetrieb frü­
her täglich bis 25—30 Lastwa­
gen ins Werk schickte, so be­
wältigen gegenwärtig 12 Kipper 
mit Anhängern den gleichen Ar- 
beltsumfang. Der Monatsver. 
dienst der Brigade wird unter 
den Fahrern im Hinblick auf ih­
re Leistungsklasse, ungeachtet 
der ,,vorteilhaften” oder ,.nicht­
vorteilhaften" Fahrten verteilt.

Nach einer Analyse der Vor­
züge des Brigadenvertrags orga­
nisiert die Leitung der Autoko­
lonne nach einer Vereinbarung 
mit der Werkleitung noch eine 
solche Brigade. Nun werden sie 
beide bis 600 000 Tonnen Frach­
ten im Jahr befördern und so­
mit die Transportierung von 
Straßenbaumaterialien völlig 
zentralisieren.

A. GURSKI

Gebiet Koktschetaw

Kenntnisse in der Ökonomik der 
Landwirtschaft. Analyse und Lei­
tung der Produktion. Vor Ihnen 
traten namhafte Wissenschaftler 
aus Alma-Ata und Bestarbeiter 
der Landwirtschaft auf.

In der Republik funktionieren 
solche Fakultäten an drei Hoch­
schulen. Während des Planjahr­
fünfts werden sich hier an die 
12 000 Spezialisten und Leiter 
der Wirtschaften weiterbilden.

(KasTAG)

ralsekretär des ZK der KPdSU 
L. i. Breshnew über diese Frau 
mit dpn Worten:

„In unserer Republik sind vle 
le solche Menschen herangewach- 
sen, die ihr Stolz und ihr Ruhm 
sind.., So die Arbeitsgruppenlei­
terin 1m Kolchos .Kummuitiam- 
Ulbala Altalbajewa. Diese treu­
liche Frau. Mutterheldin, brach­
te es fertig, Im vorigen Jahr Je 
109 Zentner Reis von 20 Hektar 
zu ernten und wurde dafür mH 
dem Titel .Held der sozialisti­
schen Arbeit- gewürdigt. Somit 
Ist Genossin Altalbajewa eine 
zweifache Heldin."

All ihren dreizehn Söhnen 
und Töchtern haben Ulbala und 
ihr Gatte — Agronom Int Kolchos 
— große Liebe zur heimatlichen 
Scholle anerzogen, haben sie ge­
lehrt. Freude In der Arbeit zu 
finden. Und Ihren Töchtern hat 
sie auch noch das TepplchWeben 
beigebracht.

Gegenwärtig bereitet sich die 
berühmte Kolchosbäuerin auf die 
Aussaatkampagne !m Syr-Darja- 
Tal vor, wo der Frühling schon 
eingezogen Ist. (KasTAG)

geschlossen
Boldyrew am Werk. Von den Zu- 
brlngetranaporteuren herbolge- 
Iragen. schweben Räder. Achsen 
und andere Telle zum Förder­
band. wo sie Stück für Stück eine 
Sämaschine bilden. Das verläuft 
In einem streng abgemessenen 
Takt, und verlangt Präzision und 
Fingerspitzengefühl.

Am Ende des Fließbandes blit­
zen auf einmal Lichter auf, dort 
hüben sich die Fotoleute versam­
melt. Ein letzter Ruck des För­
derbands, und olne neue Säma­
schine rollt von der Est.’akade. 
Die erste des heutigen Sub­
botniks. 13 Minuten nach Beginn 
der Schicht. Die erste von den 
56. die heute das Werk verlassen 
sollen,

Die Entstehung einer Säma­
schine oder eines Kultivators lat 
das Werk Taugender Menschen, 
wahrer Enthusiasten Ihrer Arbeit. 
Von ilhnen allen sollen hier drei 
erwähnt sein:

Die Komsomolzin Tamara Bu­
lygina vertritt die Jugend des 
Betriebs. Die Stanzerln der Pres­

In den Betriebshallen, tm Klub 
und in den Gemeinschaftswohnun­
gen des Ust-Kamenogorsker Ti­
tan- und Magnesiumkombinats 
wie auch In den Wohnorten der 
Hüttenwerker wird die Lektions­
propaganda von 60 ehrenamtli­
chen Lektoren geführt. Das sind 
theoretisch beschlagene Genos­
sen aus der Zahl der Ingenieure, 
Techniker. Partei-, Gewerk 
schafts- und anderer leitenden 
Mitarbeiter. Veteranen der Arbeit 
und des Großen Vaterländischen 
Krieges, Das Partelkomitee hat 
eine Schule für Eh/lcklung der 
theoretischen und methodischen 
Meisterschaft der ehrenamtlichen 
Lektoren wie auch der Propagan­
disten des Netzes der Partei-, 
Komsomol- und ökonomischen 
Schulung organisiert.

Vor kurzem gab es in dieser 
Schule eine besonders Interessan­
te Unterrichtsstunde. Die Anwe­
senden erhielten aus der Vorle­
sung, die von der stellvertreten­
den Kombinatsdirektorin für öko­
nomische Probleme K. S. Mi­
chailowa gehalten wurde, viele 
für Ihre Arbeit nützliche und

Karaganda ist eine der Städte unserer Republik, wo beinah jeden Tag 
Einzugsfeiern gehalten werden. Die Häuserbauer haben reiche Erfahrungen 
in der Errichtung von Gebäuden mit erhöhter Geschoßzahl. Dieser Umstand 
ermöglichte es ihnen, den Bau einer neuen Häuserreihe mit verbessmte.- 
Raumauftellung, von Wohnkomplexen für 500.— 600 Familien zu beginnen.

Über die weitere bauliche Einrichtung der Stadt, ihr architektonische» 
Aussehen berichtet der Vorsitzende des Vollzugskomiiees de» Stadlsowjcls 
der Werkfâtlgendeputierten Bulet BAIDILDIN.

Dank der täglichen Sorge der 
Partei und Regierung um die 
Entwicklung dor Ökonomik Zen­
tralkasachstans, d|e im Beschluß 
des Ministerrats der UdBSR 
„Uber Maßnahmen zur weiteren 
Entwicklung der Stadt Karagan­
da” ihren Niederschlag land, 
hat sich unsere Stadt während 
des neunten Planjahrfünfts 
enorm entwickelt Es wurden 
1 100 000 Quadratmeter Wohn­
fläche, 12 Schulen, 19 Vorschul­
einrichtungen, ein Sportpalast, 
eine Manege für Leichtathletik, 
ein Zeniralwarenhaus und andere 
soziale und kulturelle Einrich­
tungen gebaut. Es wurde ein 
Lenln-Denkmal. ein Monument 
des Kumpelruhms und eine Stel­
le für die Karagandaer Krieger 
errichtet.

D|e Realisierung dieses um, 
fangreichen Städtebauprogramms 
ermöglichte es. den Bau der 
Neustadt In seinen Hauptzügen 
abzuschließen und einen neuen, 
den Im Goneralplan vorgemerk­
ten Südost-Bezirk zu erschlie­
ßen und einen weiteren großen 
Schritt vorwärtszukommen in der 
Lösung des wichtigsten sozialen 
Problems der Stadt — der Um. 
Siedlung der Einwohner aus bau­
fälligen Wohnungen und der 
Untermieter, Während des neun­
ten planjahrfünfts sind 42 000 
Karagandaer In neue komCortab- 
le Wohnungen umgezogen.

lin zehnten Planjahrfüntt Ist 
die weitere Realisierung der 
wichtigsten Festlegungen des 
Genoralpluns vorgemerkt. Davon 
ausgehend. erarbeiteten das 
Stadtsvollzugskomllee, dlo Ver­
waltung für Architektur und 
Planung und das Institut „Ka- 
ragandagorselproiekf' die Plan- 
Struktur des Wohnungsbaus für 
1970—lOßO.

Die vorgeschlagene Planstruk­
tur merkt die weitere Entwick­
lung der Btadtagglomeratlon In 

sehalle hat vier Wfechselberuie 
erlernt und hat vor. Ihren per­
sönlichen Fünfjahrplan dn 4.5 
Jahren zu erfüllen. Sie ist Kom- 
somolorganlsatorln dn der besten 
Komsomolgruppe des Werks. 
Mehr als die Hälfte Ihrer Mit­
glieder haben erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtungen für das lau­
fende PlanJohrfUnft übernommen 
und wetteifern um das Recht, 
den Rapport des Leninschen 
Komsomol dem Zentralkomitee 
der KPdSU zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober 
zu unterzeichnen. Außerdem Ist 
Tamara Mitglied des Koinsomol- 
komltees des Werks. Und all das 
mit Ihren 23 Jahren, von denen 
sie fünf Im Werk arbeitet.

Der Brigadier der Montage­
schlosser und Kommunist Jermll 
Gladkow vertritt die mittlere 

'Generation der Maschinenbauer. 
Jeder im Werk kennt Ihn, und 
viele folgten dem Ruf seines 
Kollektivs: „Die persönliche Ar­
beitsproduktivität zum 107. Ge­
burtstag Lenins um 15 Prozent 
stelgerni" Die überwiegende 

notwendige Angaben. Eingehend 
analysierte sie die Sachlage Im 
Betrieb, erzählte ausführlich, wie 
die Kollektive der Abteilungen 
Ihre sozialistischen Verpflichtun­
gen zu Ehren des 60. Jahrestags 
ues Großen Oktober erfüllen, wel­
che Reserven noch nicht genutzt 
werden,

Die Versammelten hörten eine 
Vorlesung über den Ideologischen 
Kampf unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen. Sie wurde vom 
Lektor aus dem Gebietshaus für 
politische Aufklärung A. M. Kl- 
inassow gehalten. Die Hauptauf- 
merksamKelt lenkte ef in seiner 
Darlegung auf die Aufgaben der 
Lektoren und der Propagandi­
sten In der Erziehung des Men­
schen Im Geiste des Patriotismus 

Bequem 

und originell 

gestalten
den drei Hauptrichtungen vor: 
Südost, Neustadt, Malkuduk.

Vorgemerkt Ist. 450 000 Qua­
dratmeter kommunaler Wohnun­
gen (oder 40 Prozent des Ge- 
samlumfangs des Stadlwohnungs- 
bau») Im Südost-Bezirk zu kon­
zentrieren. Dieser Umstand er­
möglicht es, die Bebauung der 
Irüher begonnenen Wohnkomple. 
xe Nr. Nr. 27. 28, 29 zum größ­
ten Teil abzusehUeßen. Längs dor 
Autostraße Spasskoje sollen drei 
Wohnkomplexe aus 9—lOge- 
schosslgen Gebäuden entstehen.

Während ' des Planjahrfünfts 
sollen hier ein Unlversitälskom- 
plex, ein Krankenhaus für Reha, 
bilitatlonsbehandlungen. eine 
Relho technischer Berufsschulen 
fertiggestellt werden.

Der Bau des Kulturzentrums 
dieses Stadtbezirks soll abge­
schlossen werden. Das Stadt­
zentrum soll voll ausgebaut wer­
den. Bauunterlagen für das In.

Mehrheit der Arbeiter des Werks 
wollen diese Verpflichtung be­
wältigen.

Der Montageschlosser Jakob 
Otto Ist ein Veteran des Werks. 
Dieser treuliche Facharbeiter hat 
bei der Montage aller Sämaschi­
nen Typen mit Hand angelegt. 
Der Aktivist der kommunistischen 
Arbeit sorgt sich ständig um die 
Ausbildung und Erziehung des 
Nachwuchses.

Diese drei Arbeiter, Vertreter 
dreier Generationen, stehen hier 
für die ganze Belegschaft des 
Betriebs „Kasachselmasch".

Dir, Planjahrfünft, gilt 

dieser große Beitrag!

In der Mittagspause häuften 
sich Bekanntmachungen. Blltz- 
nachrJchten, Sonderausgaben der 
Wandzeitungen; „Wir gratulieren 
dem Brigadier der Dreher Jo­
hann Teschner und seinen Kolle­
gen aus der mechanischen Halle. 
Diese Bnigade hat bereits das 
Schlchlsoll erreicht."

„Die Montageschlosser aus der 
Brigade Boldyrew haben in der 
halben Schicht 20 Sämaschinen 
montiert, während das Tagessoll 
28 beträgt. Mo-lo-dzy!"

So kündigte sich der Erfolg 
dieses kommunistischen Sub­
botniks an. Spät in der Nacht er­
gab die Bilanz; Erzeugt wurden 
Werte für Insgesamt 68 600 Ru­
bel. die dem Fonds der vorfristi­
gen Erfüllung des Fünfjahrplans 
zugewiesen sind. Hergestellt wur­
den 60 Sämaschinen, mehr als 
der durchschnittliche Tagesaus­
stoß Im letzten Vierteljahr. Gear­
beitet wurde an diesem Tag mit 
24 000 Kilowattstunden kostenlo­
sem Strom, da ihn diese Beleg­
schaft Im voraus eingespart hat­
te.

UNSERE BILDER: Mehrere 
Jahre hintereinander macht der 
Schleifer Valerl WHlow durch 
seine hohen Produktionsleistun­
gen Im Werk von sich reden. Au­
ßerdem bearbeitet er die Details 
nur mit hoher Qualität.

Die Mitglieder der Komsomol­
zen- und Jugendbrigade Anatoll 
Boldyrew besprech i.n mit dem 
Parteisekretär der Halle Alexei 
Fomin (in der Mitte) die Ergeb­
nisse des Subbotniks.

und des Internationalismus, der 
Wachsamkeit gegenüber 'den 
Ränken der feindlichen Propa­
ganda.

Für die nächsten Unterrichts­
stunden In der Schule sind Lek­
tionen und Seminare vorgemerkt 
zu aktuellen Fragen der innen- 
und Außenpolitik der KPdSU im 
Lichte der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags, des Oktoberplenums 
des ZK der KPdSU, der Thesen 
und Schlüsse aus der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU auf dem XVL Gewerk­
schaftskongreß.

A. NIKOLAJEW

Ust-Kamenogorsk 

Der Zukunft zugewandt

stltut Zentrkasglprowodchos, ei­
ne Bibliothek (1 Million Bün­
de) sind vorhanden, ein Sport­
komplex wird sich In das Stadt­
bild einzeichnen.

In der Neustadt soll eine hö­
here Bebauungsdichte des er­
schlossenen Geländes durch

Hochhäuser und Vervollkomm­
nung des Wohnkomforts erzielt 
werden. Hier sollen in absehba­
rer Zukunft 367 000 Quadrat­
meter Wohnfläche in ' Nutzung 
genommen werden.

In diesem PlanjalirfünCt sol­
len der N.-Abdlrow.Prospekt, 
der Sowjotskl-Prospekt und der 
Bahnhofsplatz. dlo Gogolstraße 
und dlo Wohnviertel Nr. Nr. 53 
—54 voll ausgebaut werden. 
Schon 1077 werden drei I2ge- 
schosslge Gebäude auf dem Ab. 
dlrow-Prospekt und ein Wohn­
komplex auf dem Bahnhofsplalz 
fertlggesleUt. 16gesch»sslge 

Wohnhäuser verschiedener Bau­
formen sollen In der Gogol, und 
Shdanow-Slraße, ein eigenartiger 
Wohnkomplex — 0—12—löge- 
schosslge Häuser — Im Wohn- 
viertel Nr, 44a auf dem So- 
wjetskl-Prospekt errichtet wer- 
den.

----------------------------Dein Standpunkt im Leben

Sein Frühling 
kehrt 
immer wieder

Der Frühling war unbemerkt 
gekommen. Der Schnee setzte 
sich, wurde dunkel und taute. Die 
Bächleiin rieselten anfangs leise, 
dann Immer stürmischer. Und 
schon nach wenigen Tagen 
schwollen die Knospen an den 
Bäumen, und es dauerte nicht 
lange, da bedeckte sich der Bo­
den mit frischem Grün.

Es war wieder wie damals, als 
Josef Schmldthäusler zum ertten- 
mal mit dem Traktor hinausfuhr. 
Es ist letzt der 28. Frühling, der 
ihn aut das Feld ruft. Doch will 
es Ihm scheinen, als gehörten Je­
ne erste Furche, der erste bestell­
te Acker gar nicht In die ferne 
Vergangenheit

—Als sich Alexei Baron an die 
Hebel des Traktors gesetzt batte, 
verfolgte sein Gehilfe gespannt 
alle Bewegungen des Mechanisa­
tors. Er beobachtete aufmerksam, 
wie dieser die Kurve macht und 
eine neue Furche zu ziehen be­
ginnt .Das Zuschauen war recht 
interessant, doch viel lieber hätte 
er selbst den Traktor gesteuert.

Es war Mittagszeit. Alexei 
Baron drosselte den Motor, stieg 
aus dem Fahrerhäuschen und. 
sich den Schweiß von der Stirn 
wischend, sagte er zufrieden;

„Ich glaube, die Hälfte haben 
wir geschallt. Muß mich etwas 
verschnaufen."

„Lassen Sie mich doch ein we­
nig an Ihrer Stelle arbeltenl" bat 
Josef schüchtern.

„Den Traktor auf den Hund zu 
bringen Ist kein Kunststück... 
Hast nicht Angst?"

„Ich will sehr aufpassen", ver­
sicherte der Junge.

„Na. los! Wollen mal sehen", 
entschied der Traktorist. Josef 
bebte vor Freude.- doch drückte 
er ohne Hast auf den Hebel. Ale­
xei Fjodorowitsch beobachtete 
ihn zufrieden. Der Traktor setzte 
sich in Bewegung. Nach einigen 
Minuten schaute Josef sich um. 
Der Traktorist stand auf dersel­
ben Stelle, und jetzt winkte er. 
Josefs Herz hüpfte: er soll wel­
terfahren. darf pflügen. Und er 
fuhr. Die stählernen Pflugschare 
legten hinter Ihm die pechschwar­
zen Erdschollen um. Er zog Fur­
che um Furche. Erst als die Son­
ne im Westen sank, machte er 
Schluß. Der erfahrene Traktorist 
lobte ihn, und Josefs Gesicht 
strahlte. Als im Kolchosvorstand 
besprochen wurde, wen man zum 
Traktoristenlehrgang schicken 
solle, nannte Alexei Baron sofort 
den Namen Schmldthäusler. So 
wurde Josef Traktorist.

28 Mal Ist es seit Jener Zelt 
FrühÜng geworden. Gegenwärtig 
Ist Alexei Baron Im Ruhestand. 
Heute bilden Josef Schmldthäus- 
lers Lehrlinge den Nachwuchs in 
der Brigade.

Gemüse—das ganze
Die Kinder- und Heilanstalten 

der Stadt der Erdölgewinner No- 
wy Usen erhielten die erste Par- 
tle frischer Gurken und Toma­
ten aus Treibhäusern.

„Dia erste Ernte von den 72 
Quadratmetern Treibhausfläche 
der Verwaltung .Usenneft' ", sagt 
der Direktor der Treibhauswirt-

Im zehnten Planjahrfünft wird 
die Neustadt einen Zirkus mit 
2 000 Plätzen, ein Dienstlel- 
stungshaus. einen Fllmvorfüh- 
rungs- und Konzertsaal. einen 
Sportkomplex, ein Handelszen­
trum. ein Haus der Presse, eine 
Reihe Rechenzentren erhalten.

Hoffentlich wird In diesem 
Planjahrfünft der Bau der Ge­
rüstbrücke für Bahn- und Stra­
ßenverkehr am Anfang des So­
wjetski-Prospekts begonnen und 
in diesem Jahr schon der erste 
Fußgängertunnel vor dem Zen­
tralen Warenhaus aus Mitteln 
der Vereinigung „Koraganda- 
ugol" fertiggestellt werden. Die 
Neugestaltung der städtischen 
Verkehrsadern wird es ermögli­
chen, schon 1980 auf die Transit­
güterbeförderung zu verzichten 
und den Verkehr zwischen den 
Stadtbezirken wesentlich besser­
zugestalten.

im zehnten PlanJahrfünft wird 
der Bau von Wohnhäusern In 
Malkuduk fortgesetzt: hier wer­
den 215 000 Quadratmeter 
Wohnfläche ihrer Bestimmung 
übergeben werden. Zwei Wohn, 
komplexa — Wostok 1 und Wo­
stok 2 — werden entstehen, wo­
bei vorgemerkl ist. einen Teil

Er selbst hat Jetzt seinen Trak­
tor DT-75-M schon den fünften 
Frühling ohne Generalreparatur 
auf das Feld gebracht Das Ist ei­
ne Leistung. Im vorigen Jahr hat 
er beispielsweise über 2500 Ein­
heftshektar gepflügt und Im 
Frühldng 430 Hektar mit Getrei­
de bestellt Nicht umsonst 
schmückt der Orden ,.Arbeits­
ruhm'- dritter Klasse die Brust 
des Mechanisators. Er Ist der be­
ste Traktorist der Versuchssta­
tion des Nordkasachstaner For­
schungsinstituts für Tierzucht.

Wie kommt der Erfolg? Josef . 
Schmldthäusler prüft Jedesmal 4 
vor Beginn der Arbeit sorgfältig, 
wie sich die Maschine „fühlt". 
Der geringste Schaden wird so­
fort beseitigt. Ehe der Traktorist 
abfährt, wärmt er den Motor 
tüchtig durch. Belm Abdecken 
der Feuchtigkeit wird die Ge­
schwindigkeit herabgesetzt. Ist 
der Boden trocken, kann man 
schneller fahren. Fährt er beim 
Säen auf ein anderes Feld, wer­
den die Säaggregate sorgfältig 
überprüft, genau eingestellt, da­
mit die Qetreldekömer In die 
richtige Tiefe gebettet werden. 
Für einen erfahrenen Mechanisa­
tor sind das natürlich Binsen­
wahrheiten. doch ohne sie stän­
dig zu beachten, wäre es unmög­
lich. Höchstleistungen zu erzie­
len. Das bringt er seinen Lehrlin­
gen zuallererst bei.

Wladimir Heimann und Anatoll 
Folz kamen in die Brigade, als 
sie kaum den Kinderschuhen ent­
wachsen waren. Heute hat der 
Traktörist an den kräftigen Bur­
schen seine Freude, Schande ha­
ben sie Ihm noch nie gemacht, 
denn die hohe Qualität der Ar­
beit Ist für den Schrittmacher der 
Landwirtschaft Josef Schmldt­
häusler Gesetz des Alltags. Die 
Empfehlungen des Agronomen 
werden genau eingehalten und m 
überhaupt dort, wo die Gruppe * 
Schmldthäusler. zu der Pjotr 
Iwanow und Pjotr Kltschlgln 
gehören, Im Einsatz ist. Ist an 
der Bodenbearbeitung nichts aus­
zusetzen. Doch Ist das kein 
Grund, um sich zufriedenzugeben 
oder sich sogar mit Erfolgen zu 
brüsten. Josef Schmldthäusler in­
teressiert sich lebhaft für die Lei­
stungen seiner Kameraden, hilft 
Ihnen, damit auch sie Ihre Sache 
gut machen.

...Die Abendkühle hat sich auf 
die Felder gesenkt Die langen 
Schatten werden von der Dämme­
rung aufgelöst. Josef Schmldt­
häusler hat seinen Traktor, die 
Eggen noch einmal überprüft. 
Früh wird er sein Stahlroß wie­
der „einspannen" und dem Mor­
genrot entgegenfahren.

Friedrich SCHULZ 
Gebiet Nordkasachstan

Jahr
schäft W. Bakulenko. „erhielten 
wir im vorigen Jahr. Jetzt Ist dor 
Gemüsegarten unter Folie acht, 
mal größer. Das Kollektiv be­
schloß. die Kinder- und Heilan­
stalten das ganze Jahr mit fri­
schem Gemüse zu versorgen.

(KasTAG)
Gebiet Mangyschlak

der Häuser mit erhöhter Geschoß­
zahl zu errichten. Etwa 90 000 
Quadratmeter Wohnfläche soll 
in den Stadtbezirken Prischach- 
tlnsk und Sortlrowka schlüssel­
fertig gemacht werden.

Wir berücksichtigen die zahl­
reichen Bitten der Werktätigen 
und werden die Erholungszone 
FJodorowski und die zweite Fol­
ge des Parks „XXV. Jahrestag 
des Komsomol” weiter ausbauen 
und begrünen.

Ausgehend von der Beschaf­
fenheit unserer Stadt, die größ. 
tentells In der Zone von Unter­
tagebauen gelegen ist. werden 
das Stadtvollzugskomitee zusam­
men mit der Vereinigung „Kara, 
gandaugol". das Uber ausgear­
beitete Grube gelegene Stadlge­
lände rekultivieren. Diese Lände­
reien könnten für kollektive Gär­
ten in Frage kommen.

Die Realisierung der Bestim­
mungen des Städtebauvertrags 
erfolgt unter Leitung des Stadt­
partei- und des Stadtvollzugsko. 
mltees. des Institut „Karaganda- 
gorseiprojekt”, „Glproorgscnacht- 
strol" und der entsprechenden Ab­
teilungen des „Giawzentrostroi" 
und zuallererst des Trusts 
„Karagandashllstral” als Haupt. 
Investltlonsträger der Stadt.

Keine geringe Rolle spielt da­
bei die ununterbrochene Bau- 
mathode der Bauarbeiter von 
Orjol, die in die Bauproduktion 
von Karaganda eingeführt wur­
de.

Das sind die Richtungen und 
Aufgaben, die im zehnten Plan- 
Jahrfünft In der weiteren Ent­
wicklung und Bebauung der 
Stadt vor uns stehen. Die Er­
füllung dieses Programms wird 
unsere Stadt bequem und origi­
nell gestalten. Hier wird es sich 
gemütlich leben und angenehm 
arbeiten.

UNSER BILD; Die
Kumpelstadt Karaganda wird 

mit Jedem Jahr schöner. Neue 
moderne Bauten zieren den 
Sowjetski-Prospekt.

Foto: W. Borger
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Länder des Sozialismus In Bildern-------

In der Tschechoslowakei nimmt der sozlallstl- 
sehe Wettbewerb zu Ehren des 60.'Jahrestags_des 
Großen Oktober_immer größeren Aufschwung. _ 
~DasJConekUv des Werks „Stovostrol" fdr' Bau­
materialien und den Bau_von Straßenbaumaschinen 
in Nbve-Mesto-na-Metue verpflichtete sich, die 
Planaufgaben zum 15. Dezember zu erfüllen und 
dabel eine Menge Rohsloff und Energie elnsuspa

UNSER BILD: Einer der besten Produktionsar- 
beiter des Werks Vladimir Markus

’ Foto: CTK-TASS

SRV, Es gibt iRVieb 
nam kein' Fcsi ohne 
künstliche Blumen

Vierzig . Jahre ihres 
Lebens hat die 63Jährl- 
ge Künstlerin Doan thl 
Thal (im Bild) aus Ha- 
nol der Verschönung des 
Lebens- gewldmet._Dle 
künstlichen Blumen ^us 
Popeline, Seide und an­
deren Stoffen, die sie 
geschaffen hat.__ sind
kaum von echten zu un-
terschelden.

Foto: VIA-TASS

aller weit
TASS meMei

In wenigen Zeilen

HELSINKI. Dem w*IH:*k«nnfen io- 
wjofl schon Physiker Akedemiemit. 
glled Pjotr Kap 's« ist von der Uni­
versität Turku, der ältesten Alma 
Mater Finnlends, die Ehrendoktor , 
würde verliehen worden,

Der Direktor des IniWtofs für rus- 1 

slscho Spreche der Akademie der 
Wlsserascheften der UdSSR, Prof, Fe j 
dot Rlln, wurde Ehrendoktor der 
Univereillt Helsinki.

ROM. CM« dem Motto „Di* Sfedt

XXIV. Tagung des Esokutivrates

i 89 Städten «ui verschiodooen Län­
dern, S'e prörtprn d« Aufgabe-' des 

llür Ende Oktober diesos Jahres H 

Po'nf-p-Pitre (Guadeloupe) bevor- 
I stehenden Kongresses der Födera­
tion, die 1977 ?hr ZOjöhriges Beste-

I PARIS.'Zur WorterentwcMung des 

Entspannungsprozesses smd lonkre- 
. te Abrüslungsmaßnshnsen edorder. 
I lieh, heißt es in einer Erklärung des 
Nofionolrotos der F-snzosiscben 

| Friedensbewegung. Alle Toiinoh- 
mersfeoten der Konferenz über Si-

1 cherhert und Zusammenarbeit in 
| Europa müßten die Durchsetzung

BONN. CSU-Vorsitzondar Franz

Flügels der Bonner Opposition,

düng von Staatspräsident Anwar 5a- 
dat Ägypten einen offiziellen Be 
such abstatte-v Wie de Führung der 
bayerischen CttesSbch-Sozteten Uni­
on bekanntgab, wird Strauß In Kairo 1 
politische Gespräche führen. Nach 
Ansicht von Beobachtern in Bonn 
geht OS dabei um die Aufnahme „Di­
rekter politischer Konfekt*'* zwi­
schen der ägyptischen R

UNGARN. Dank der aktiven Tet|nahme_an der 
sozialistischen Wirtschaftsintegration, den ständig 
wachsenden Aufträgen der sozialistischen Länder 
und vor^allem der Sowjetunion Ist das Schiff- und 
Hebekranwerk In Budapest zu einem der größten 
Betriebe der Republik geworden.

UNSER BILD: Ein neuer Schleppdampfer für 
die Sowjetunion vor Stapellauf. _

Werkzeug 
der Monopole

Für die Rechte der Frau
Aktuelle Probleme der Stel­

lung der Frau In der Gesell­
schaft und Ihre wachsende Rollescnatl unu mre wacnsenoe isoiie 
Im Kampf für Frieden und Inter­
nationale Zusammenarbeit stehen 

। der 62. Tagung des I NO Wirt­
schaft«- und Sozi a 1 r a t e s 

.(ECOSOC) zur Diskussion, die 
In New York eröffnet worden Ist. 
Den Delegierten liegt der Ent- 

I wurf einer Konvention über die 
Beseitigung der Diskriminierung 
der Frau Im Rahmen der „UNO- 
Dekade zur Förderung der Frau" 
vor. Schon die Tatsache allein, 
daß diese Fragen In der UNO 
diskutiert werden, zeigt, daß die 
Frauenbewegung eine Immer ak­
tivere politische Kraft wird. Die 
Frauen In aller Welt kämpfen 
für den Frieden, gegen Imperia­
lismus und gegen die Kräfte der 
Reaktion und des Rassismus.

Die UNO-Vollversammlung, 
Insbesondere die XXXI. hat meh­
rere Beschlüsse gefaßt, die die 
Beseitigung der In der kapitali­
stischen Welt bestehen den 
schändlichen Praktiken der Dis­
kriminierung der Frau In ver 
schledenen Lebensbereichen zum 
Zweck haben.

Die Organisation der Verein­
ten Nationen hat alle Regierun­
gen aufgerufen, Maßnahmen zu 
ergreifen, die die gleiche und 
wirksame Teilnahme der Frau 
am politischen, wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Leben 
der Gesellschaft sichern, und 
dadurch Ihre Rolle In der Inter­
nationalen Zusammenarbeit und 
bei der Festigung des Friedens 
erhöhen.

Auf der ECOSOC Tagung wur­
de festgestcllt. daß In der kaplta-

llstlschen Welt die Frau des In 
der UNO-Deklaratlon garantier­
ten Rechts auf Arbeit beraubt 
Ist. Dort wird die Frau auch In 
der Entlohnung diskriminiert. So 
erhalten die Frauen In den USA 
um 43 Prozent weniger als die 
Männer für die gleiche Arbeit.

„Es Ist unmöglich, die Ziele 
des sozialen Fortschritts ohne die 
Sicherung der Rechte der Frau 
zu erreichen", erklärte Frau Hel- 
vl Slpllea (Finnland). Berater 
des L'NO-Generalsekretärs für so­
ziale und humanitäre Probleme 
In der ECOSOC. Auf die Unzu­
lässigkeit der Diskriminierung der 
Frau, die große Bedeutung des 
garantierten Rechts auf Arbeit 
und-gleichen Lohn und dies Not­
wendigkeit, .die Lebensbedingun­
gen der Frau zu verbessern, ver­
wiesen auch.die Vertreter Argen­
tiniens. Japans und Polens.

Falsche
Methoden

KOMMENTAR

Regierung 
ktkmärsfen I ।

men: zw 
i Sambia 

französische | säen" 
ceau" ist in1 | merk'*“

Wie gemeldet, hat 
I Sambia dagegen prote­
stiert. daß zairische Flug­
zeuge sambische Dörfer 
und ein Krankenhaus in 

'der Nähe der Grenze zu 
I Zaire bombardierten. 
I Daeu übermittelte Reu­
ter aus Kinshasa eine

I Meldung der aalrischen 
. Nacbrlchtena g e n t u r
AZAPmltder Behaup 
tung. den Angriff auf 

Idle sambischen Dörfer 
1 hätten nicht zairische.
sondern sowjetl sehe 
Flugzeuge und zwar mit 
einem höchst heimtücki­
schen Ziel unternom­
men: zwischen Zaire und

' s „Zwietracht zu 
.......1 und „die Auf- 
I merksamkelt von der ei­
genen Einmischung In 
die Entwicklung In Shi- '

ADDIS ABEBA. Der (
Flugzeugträger ..Ctemanceau" is. „■
Begleitung von weheren drei
Kriegsschiffen im Hefen von Djibouti . nie Kniwicmung in ona- 
eingelaufen. Wie offizielle Vertreter 1 > ha abzulenken."

All diese Erfindungen 
hätten keine Beachtung —a.._. wenn cs n|Cht

.. __ „.1 Lande die Re-
— gewesen wäre, in der 
sehr ernste und alarmle*

Ereignisse ge-

Sommer dieses Jahres unabhängig 
werden soll, mitteillen, werden die 
Kriegsschiffe im Hafen mehrere Wo- i verdient.

• von einem 
I jde^gewese:

MAPUTO. Dia südefNkenische Sol ' 
detesk« verletzt gröblich de Grenze : fcUCncn. 
Lesothos.

In einer in Maseru veröffentlichten , 
Erklärung erhob die Regierung Le­
sothos scharfen Protest gegen die 
Aggressionsakte des Regimes von 
Pretoria, das auf diese Welse ver­
sucht, Lesotho zum Verzicht auf sei­
nen unabhängigen außenpolitischen 
Kurs zu zwingen.

LONDON. Transporfflugzouoe d»r 
ägyptischen Lultsfroitkräfto (liegen I 
einem Bericht des Londoner „Guar- ] 
d'an" zufolge sudanesische Truppen- । 
formationen nach Zaire- In einer 
Stärke von 1 500 Mann sollen die 1 
Truppen in Kolwez (Provinz Shaba) 
zum Einsatz kommen. Die Zeitung 
bringt Äußerungen von Personen, 
die dort auch französische Soldaten 
und Offiziere in Uniform sahen. Es 
trifft auch amerikanisches Kriegsma­
terial, darunter Kraftfahrzeuge und 
Sendeanlagen, in der Provinz Sha­
ba ein.

I Das Wesen dieser 
Vorgänge Ist bekannt: 
nachdem In der Provinz 

. Shaba (S U d z a I r e) 
1K.Impfaktionen gegen 
die Zentralreglerung be­
gonnen hatten finden 

pich th den westlichen 
Ländern wie auch in

1 Peking Leute, die steh 
.überaus gern in diese 
Ereignisse cingrelfen. 
Um die eigene grobe 
Einmischung In die In­
neren Angelegenheiten 
Zaires zu verdecken, 
setzten die Imperialist!- 

'sehen Kräfte und Ihre 
Helfershelfer die erlo­
gene Behauptung In Um­
lauf. hinter den Vorgän­
gen in Zaire stünde die 
Sowjetunion.

Dieser Lüge war ein 
kurzes Leben beseh je­
den. Die UdSSR wies 
entschieden als absurd 
die Erfindungen, sie kä.- 
te etwas mit den Ereig­
nissen in Zaire zu tun. 
zurück und betonte er­
neut, daß sie nach wie 
vor gegen die Einmi­
schung aller äußeren 
Kräfte In einen ausge­
sprochen Inneren Kon­
flikt UL Für manche 
Urheber der Erfindun­
gen von ..Ränken Mos­
kaus" ist auch das 
völlige Fehlen von Tat­
sachen offenslchtl Ich 
kein Hindernis.

Es Ist kein Geheim­
nis. wer und zu welchem 
Zweck In Wirklichkeit 
den Konflikt ■ In Zaire 
mit Brennstoff speist. 
Die französische Zei­
tung ..Le Matln de Pa­
ris" stellte fest, die 
Westmächte trloben ein 
bestimmtes Spiel In die­
sem Lande und schrieb: 
„Kupfer — das Ist die 
Ursache der Vorgänge 
In Zaire. Das ehemalige 
belgische Kongo, das 
In der Kupfergewinnung 
an sechster Stelle In der 
Welt steht. Ist wegen 
der Bedeutung dieses 
Rohstoffs für die Rü­
stungsindustrie zu ei­
nem wertvollen Objekt 
geworden.” Man ehe 
Leute möchten mit al­
lerlei Erfindungen über 
die UdSSR die Auf­
merksamkeit von der 
wirklichen Lage der 
Dinge ablenken, also die 
Schuld auf einen Un­
schuldigen abwälzen. 
Derartige Methoden ver­
sprechen aber Jenen, die 
sie an wenden, keine Di­
videnden.

Die Werktätigen der Vereinigten Staaten von 
Amerika führen einen hartnäckigen Kampf gegen 
den Angriff der Monopole auf ihre Lebensrechte.

Schon viele Jahre fordern die amerikanischen 
Textilarbeiter der Gesellschaft ,,J. P. Stevens" 
von Ihren Arbeitsgebern einen gerechten Arbeits­
kontrakt und das Recht auf die Schaffung einer Ge­
werkschaft. Als Antwort auf den Widerstand der 
Unternehmer, faßte die vor kurzem auf nationaler 
Ebene gegründete Vereinigte Gewerkschaft der 
Werktätigen der Konfektlons- und Textilindustrie 
einen Beschluß über die gesamtnatlonale Boykot 
llerung der Produktion der Gesellschaft.

UNSER BILD: Demonstration der Textilarbeiter 
In New York

Foto: TASS

25 Jahre Berliner
Sinfonie-Orchester

Vor 25 Jahren wurde das Sin­
fonie-Orchester der Hauptstadt 
der DDR Berlin gegründet. Es 
hat in Immer stärkerem Maße 
die Funktion eines Städtischen 
Orchesters übernommen, das sich 
vor allem der Pflege der sinfo­
nischen Musik widmet. Seit Pro­
fessor Kurt Sanderling, der zu­
vor fast zwanzig Jahre lang ne­
ben Jewgeni Mrawlnskl an der 
Leningrader Philharmonie tätig 
war, vor etwa anderthalb Jahr­
zehnten die Leitung des Berliner 
Sinfonie-Orchesters übernahm. 
Ist es gleichermaßen Im In- wie 
Im Ausland zu einem gefragten 
Spitzenörchester aufgerückt. Es 
unternahm wiederholt Gastspiel­
reisen in die Sowjetunion und 
andere sozialistische Länder und 
u. a. nach Frankreich. Italien, 
Belgien, in die Bundesrepublik 
Deutschland, nach Japan und 
1968 nach Österreich. Anderer­
seits kamen Solisten und Gasldl- 

। rlgenten nach Berlin, um mit dle- 
[sem Klangkörper aufzutreten, 
dem vor allem Klarheit. Präzi­

sion und Dynamik des Musizie­
rens nachgesagt werden.

Im Berliner Musikleben hat 
das Berliner Sinfonie-Orchester 

|elne Anzahl von Verpflichtun­
gen übernommen und sich um die 

। Interpretation klassischer und 
moderner Musik große Verdien-

ste erworben. Eine bedeutende 
Rolle spielen dabei die Anrechts­
konzerte. Allein 1m Jahre 1976 
kamen weit über 140 00 Besu­
cher, darunter über 95 000 An­
rechtsinhaber In die Konzerte 
des Berliner Orchesters. Und von 
Anfang an widmete dieses Orche­
ster der Arbeit mit der Jugend 
besondere Aufmerksamkeit. Seit 
1954 fanden 360 Jugendkonzerte 
statt, wurden mehr als 460 000 
Jugendliche an die Werke alter 
und neuer Meister herangeführt. 
Dazu trägt weitgehend auch der 
Jugendklub des Orchesters, der 
für seine gute Arbeit mehrmals 
ausgezeichnet wurde, mit seinen 
regelmäßigen Veranstaltungen 
bei. Enge freundschaftliche Be­
ziehungen unterhalten die Musi­
ker auch zu Betrieben und Kol­
lektiven der Bauarbeiter Ber­
lins. Seit 1968 besteht die An­
rechtsreihe der Bauarbeiter Kon­
zerte, begegnen sich Musiker und 
Bauarbeiter bet Gesprächen 
über musikalische und künstlerl- 

vlelesehe Fragen. wurden 
Freundschaften geknüpft.

Bis In die frühen 60er Jahre 
reicht auch die Idee zurück, vor 
Wissenschaftlern und Angestell­
ten der Berliner Humboldt-L'iE- 
versltat zu spielen. Jährlich wer­
den sechs Anrechtskonzerta ge­
geben. Die Programme sind auf

die unterschiedlichen Bedürfnisse 
der Hörer z.ugeschnltten.

Besonders beliebt sind die 
Konzerte des Berliner Sinfonie 
Orchesters in der nahe Berlin ge­
legenen Ruine des ehemaligen 
Zisterzienserklosters Chor'.n. An 
schönen Sommertagen sind es zu­
weilen mehr als 2 500 Muslklleb- 
haber, die in der frtthgotlschen 
Backstelnbaslllka, In den Kreuz­
gängen und >m Innenhof den 
Klängen des Orchesters lauschen.

Zu den Jährlichen Höhepunk­
ten gehören auch die gemeinsa­
men weihnachtlichen Konzerte 
mit dem Dresdner Kreuzchor. Sie 
vereinen In einer glücklichen 
Synthese alter und neuer Werke 
Motetten. Kantaten, Volksweisen 
und Welhnachlsllcder. Im Mit­
telpunkt dieses traditionellen 
Konzertes stand Im vergangenen 
Jahr z. B. das Welhnacntsorato- 
rlum ..Saint Nicolas“ von Benja­
min Britten, das In memorlam 
des kürzlich verstorbenen engli­
schen Komponisten erklang.

Inzwischen liegt auch eine 
stattliche Anzahl van Schallplal- 
tenelnsplelungen mit dem Berli­
ner Orchester vor. Als ein Bei­
spiel seien die sämtlichen Sinfo­
nien von Jean Sibelius erwähnt, 
dessen Werke seit langem zum 
Konzertprogramm dieses Orche­
sters gehören.

Dem Schaffen Schostakowltschs 
fühlt sich das Berliner Sinfonie- 
Orchester seit vielen Jahren eng 
verbunden. Die Sinfonien des so­
wjetischen Sinfonikers gehören 
zum festen Repertoire des Orche­
sters. und die Zehnte Sinfonie 
gehört».auch bei Gastspielreisen 
zum vielbejubelten Programm.

Die Neunte Sinfonie von Mah­
ler, die einen riesigen Orchester- 
.ipparat erfordert, wurde von 
dein Berliner Orchester bereits 
während einer Itallen-Tounnee 
gespielt. ..Kein Orchester der 
Welt reist mit der Neunten von 
Mahler", meinte Professor San- 
derllng nach Abschluß des Gast­
spiels. ..aber wir fahren mit ei­
nem wesentlich besseren Gefühl 

.nach Hnuse, als wenn wir ein 
dutzendmal Irgendeines der po­
pulären sinfonischen Werke ge­
spielt hätten, well wir annehmen 
können, etwas für die Musik ge­
tan zu haben." Die Italienische 
Presse würdigte die sechsmalige 
Aufführung als ungewöhnliche 
Tat. So schrieb die neapolitani­
sche Zeitung ..II Mattlna": „Nea­
pel konnte nun endlich auch ein­
mal die 9, Sinfonie Gustav Mah­
lers hören, und zwar In einer 
ausgezeichneten Wiedergabe, die 
den 110 Mitgliedern des Berli­
ner Sinfonie Orchesters unter der 
Leitung von Kurt Sonderling zu 
verdankten war. eines sensiblen 
Musikers, der mit dem National­
preis ausgezeichnet wurde, einer 
der höchsten Auszeichnungen In 
seinem Land — eine Anerken­
nung. die er In hohem Maße ver­
dient. Die gewaltige Sinfonie 
war bei Ihm In den besten Hän­
den."

Waltraud HANNIG

zu rechtfertigen und zu 
legitimieren.

Indem die bürgerli­
chen Massenmedien die 
Tatsachen verdrehen 
und eie nicht selten auch 
verfälschen, stellen sie 
sich zum Ziele, die Poli­
tik der sozialistischen 
Staaten In Mißkredit zu 
bringen, die Einheit und 
Geschlossenheit der anti­
imperialistischen Kräfte 
zu spalten und Feind­
schaft und Mißtrauen 
zwischen den Ländern 
der dritten Welt zu 
säen. Ein anschauliches 
Beispiel dafür Ist die 
Kampagne der Verleum­
dung. die Im Westen

Dle aktive Benutzung 
der Massenmedien zur 
Förderung der bürgerli­
chen Ideologie und zur 
Verbreitung der feindli­
chen Propaganda gegen 
den Sozialismus und die 
fortschrittlichen Länder, 
die den Weg selbständi­
ger Entwicklung elnge- 
schlagen haben, sei fe­
ster Bestandteil der all- 
femelnen Strategie des 
mpenlallsmus und des 

Neoko 1 o n I a 11 s m u s, 
schreibt die somalische 
Zeitung „Hldlgta Okto­
bar".

Das Blatt'führt aus. 
nur sehr naive Men­
schen könnten an dem dlln_ rtl_ ._ .V(_.pn 

menhait ’ h worden Ist. Und ob-
gleich Slch dle Behaup- Ägund dd”. Fernst luneen der lmDer!allsU' 

hens Glauben schenken 
Die Statistik zeigte, daß 
80 Prozent aller Zeitun­
gen In der Welt, mit 
Ausnahme der der so­
zialistischen Länder, ei- 

'nem engen Kreis von 
Geschäftsmachern ge­
hören und Ansichten 
und Ideen des Großkapi­
tals wldersp'egeln. Sol­
che Sender wie Free 
F.urope und Radio Li­
berty forderten offen 
zum Kampf gegen den 
Sozial Ismus auf.

Die Zeitung betont, 
daß In letzter Zelt im 
Westen viel vom soge­
nannten freien Fluß von 
Information und Ideen 
geredet wird. In Wirk­
lichkeit aber versucht 
der internationale Impe­
rialismus mit Hilfe die­
ser Theorie lediglich sei­
ne Ideologische Expan­
sion und Einmischung In 
die Inneren Angelegen­
heiten anderer Staaten

tungen der imperialisti­
schen Propaganda vom 
Vorhandensein eines so­
wjetischen MlllUirstütz- 
Eunktes In der Stadt 

erbera als glatte Erfin­
dung erwiesen hat. was 
auch zahlreiche auslän­
dische Journalisten, die 
das Land besuchten, be­
stätigt haben, stellen die 
westlichen Presseorgane 
und der Rundfunk ihre 
Versuche nicht een. die 
wahre Sachlage zu ver­
drehen und die Welt­
öffentlichkeit Irrezufüh­
ren.

Abschließend betont 
das Blatt, eben darin 
bestehe das Wesen der 
bürgerlichen Massenme­
dien. dieses willfährigen 
Instruments In den Hän­
den der internationalen 
Monopole. die bereit 
sind, zur Aufrechterhal­
tung Ihrer Ins Wanken 
geratenen Positionen in 
der Welt jegliche Me­
thoden zu benutzen.

Afrikanisches
Gipfeltreffen

Ein Treffen der 
Staatschefs der fünf 
Länder, die an die Ras­
sistenstaaten Im Süden 
Afrikas grenzen, hat In 
Luanda stattgefunden. 
An Ihm nahmen die 
Präsidenten von Ango­
la. Mocambique, Tansa­
nia. Sambia und Botswa­
na sowie die Führer der 

I Patriotischen Front von 
i Simbabwe, der Südwest- 
1 afrikanischen Volksorga­

nisatlon von Namibia 
(SWAPO) und des Afri­
kanischen Nationalkon­
greßes (ANC) von Süd­
afrika teil.

Auf dem Treffen wur­
de die Situation 1m Sü­
den Afrikas erörtert 
Dabei ging es unter an­
derem um die Aktivie­
rung des Befreiungs­
kampfes des Volkes von 
Simbabwe für seine na­
tionale Unabhängigkeit

IPU-Tagung Caeendet
Die 120. Tagung des Rates der 

Interparlamentarlsc h e n Union 
(IPU) ist In Canberra beendet 
worden. Gegenstand der zweitä­
gigen Diskussion waren die Tä­
tigkeit der Interparlamentarl 
sehen Union und aktuelle Inter­
nationale Probleme. Neue 1PU- 
Mitglleder sind Kuba und Sam­
bia geworden.

Dio Tagungsteilnehmer billig­
ten einmütig den Bericht Mexi­
kos über die Lago .In Chile. Dar 
In heißt es. duß die chilenische 
Polizei hemmungslosen Terror 
betreibt: Sie nimmt willkürlich 
Verhaftungen vor. entführt, miß­
handelt und verbannt Menschen. 
Der IPU-Ral hat empfohlen, von 
der Regierung Chiles Aufhebung 
des Belagerungszustandes. Wah­
rung der Internationalen Konven-

Honen über die Menschenrechte 
und Wiederherstellung der vor 
fassungsmäßigen Rechte und Ga­
rantien zu verlangen.

In einer Namibia-Resolution 
wird das Recht des Volkes die­
ses Landes auf Freiheit und Un­
abhängigkeit unterstützt.

Der Rat hat die Tagesordnung 
für die fällige IPLI-Konferenz 
festgelegt. die Im September die­
ses Jahres In Sofia Zusammen­
tritt.

Die Rolle der Parlamente 
bei der weiteren Internationalen 
Entspannung und bei der Errei­
chung des Fortschritts auf dem 
Gebiete der Abrüstung ein­
schließlich der Kernwaffen und 
der neuen Massenvernlchtungs- 
wallen wird weiter erörtert.

Eine schwere Krise macht die Ökonomik der Mitgliedstaaten der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft durch. In den meisten Indu­
striebranchen wird die Produktion gedrosselt. Die Inflation hat ein äu­
ßerst hohes Tempo erreicht. Das Arbeitslosenheer wachst stündig. 
Nach offiziellen Angaben erreichte die Zahl der Arbeitslosen in den 
Ländern des Gemeinsamen Markts Ende des vergangenen Jahres 5.4 
Millionen Menschen.

UNSER BILD: Das Arbeitsamt in der westdeutschen Stadt Köln
Foto: TASS

Auf
Pressekonferenz 
in Madrid

Die Unterstützung Kubas für 
die nationalen Befreiungsbewe­
gungen In Afrika und für den 
Kampf gegen die Apartheid hat 
der kubanische Außenminister 
Isldoro Malmlerca bekräftigt. 
Auf einer Pressekonferenz in 
Madrid wies er zugleich die ver- 
leumder'schen Unterstellungen 
zurück, sein Land mische sich 
In die Inneren Angelegenheiten 
Zaires ein. Kuba, so sagte er. 
erweise den Aufständischen In 
Zaire weder militärische noch ma­
terielle Unterstützung.

Auf das Verhältnis Kubas zu 
den Vereinigten Staaten einge­
hend. stellte der Minister fest, 
solange Washington nicht auf sei­
ne Blockade-Politik gegenüber 
Kuba verzichtet, kann von einer 
Wiederaufnahme der Beziehun­
gen keine Rede sein.

Die Entwicklung der Bezie­
hungen zwischen Kuba und Spa­
nien bezeichnete er als positiv.

. f
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Kann man 
in die Kindheit 
zurückkehren?

Ich meine, ja. Schon 2 Jahre 
bin Ich Studentin der Petropaw­
lowsker Pädagogischen Hoch­
schule. Jüngst bekam ich eine 
Einladung in meine heimatliche 
Mittelschule 1m Gorki-Sowchos. 
Gebiet Koktschetaw.

Kleine Mädchen und Jungen 
in weißen Pionierblusen kamen 
mir freundlich entgegen. Und 
plötzlich fühlte ich mich wieder 
als Schülerin. Mich reizte es. ei­
ne Klassentür heimlich zu öffnen 
und reilnzugucken. An der Tafel 
stand ein Knirps und schrieb mit 
großen Buchstaben: ..Ich Hebe 
meine Schule". Ich auch, dachte 
Ich, und wie schön ist es hier 
heute!

Abends kamen verschiedene 
erwachsene Leute, es stellte sich 
heraus, daß sie einst unsere Scha­
le absolviert hatten, sie erzählten 
über Ihre Arbeit dm Sowchos, 
waren lustig. Ich vermute. sie 
glaubten. In Ihre Kindheit zu­
rückgekehrt zu sein.

Galina ALIMSHANOWA

Wie die Alten 
sungen...

Die Vogels sind im Heizkraftwerk 
Nr. 1 des Karagarxfacr Hüftenwerks 
gut bekannt. Schon zwanzig Jahre 
macht hier der Familienvater Eduard 
Vogel den Dreher, Fräser und 
Schlosser. Für sein Können und sei­
nen Fleiß wurde der Aktivist der 
kommunistischen Arbeit schon mit 
mehreren Regierungsauszeichnungen 
gewürdigt.

Zusammen mit Eduard arbeiten im 
Heizkraftwerk seine Frau Avilia, die 
Tochter Lydia und der Sohn Peter. 
Auch die beiden Komsomolzen ken­
nen sich gut in ihren Berufen aus. 
Den Eltern bereitet es immer Freu­
de, Lobesworte über die Kinder zu 
hören. Die Vogels können auf ihren 
Nachwuchs stolz sein.

Andrei KAISER

Gebiet Karaganda

Die Musik­
schule ist 25

Diesem denkwürdigen Ereignis 
war dieser Tage eine Festsitzung 
der Lehrer, Schüler und zahl­
reichen Gäste gewidmet.

Die ersten Jahre der Schule 
waren nicht leicht — die Gebäu­
de, in denen der Musikunterricht 
verlief, waren schlecht dafür ge­
eignet. es mangelte an Lehrkräf­
ten und Instrumenten. Nur an 
Enthusiasmus und dem Bestreben 
des Kollektivs, der neuen Musik­
schule so schnell wie möglich 
auf die Beine zu helfen, fehlte 
es nicht

Zu jenen Musikenthusiasten, 
die die ersten Ziegel In die 
Mauern der Jungen Musikanstalt 
legten, zählen die Lehrer Sima 
Tschudnowskaja, Alexander Ma- 
tjuschtschenko. Iwan Skrlpnlkow 
u. a. In den letzten Jahren hat 
der Lehrerbestand eine bedeuten­
de Verstärkung erhalten. Es sind 
Absolventen von Konservatorien 
und Musikfachschulen. Die mei­
sten von Ihnen sind ehemalige 
Schüler der Musikschule, wie

Die verhängnisvollen Gläschen
Es gibt recht komplizierte 

Aufgaben der Gerichtsmedizin, 
deren Lösung dank der exakten 
modernen Untersuchungsmetho­
den das Geheimnis des Verbre­
chens Schritt für Schritt lüften 
helfen. Doch gibt es In unserer 
Praxis zahlreiche Fälle, da der 
gerichtsmedizinische Sachver­
ständige das Gutachten mit frei­
em Auge geben kann, und fast 
jedesmal steht das Verbrechen 
mit dem Alkohol In Verbindung.

Auf meinem Schreibtisch liegt 
ein Stoß gerichtsmedizinischer 
Protokolle. Ich greife ein beliebi­
ges heraus und zwischen den 
knappen Zellen lese ich über die 
tragischen Schicksale, erinnere 
mich an die Einzelheiten aus der 
Begegnung mit diesen Men­
schen...

Das vergrämte Gesicht einer 
alten Frau, der es schwerfällt, zu 
sprechen. Mit von Tränen er­
stickter Stimme berichtete sie die 
leider nicht außergewöhnliche 
Geschichte.

Er hatte zuerst nur sehr selten 
Wein getrunken, höchstens bei 
einer Familienfeier. Vor zwei 
Jahren kam er aber Immer öfter 
betrunken nach Hause. Der Jun­
ge Mann wurde wiederholt Im 

z. B. Tamara Welnus. Michail 
Tschjorny, Pjotr Karlin, Tamara 
Esse u. a.

Im verflossenen Vlcrteljahr- 
hundert haben 842 Kinder und 
Erwachsene die Schule beendet 
Der Unterricht verläuft In 12 
Fachrichtungen.

Mit Begrüßungsansprachen tra­
ten vor dem Kollektiv Vertreter 
der Stadtöffentllchkelt auf.

Anschließend gaben die Lehrer 
und Schüler ein umfangreiches 
Kunstprogramm zum besten. Am 
Konzert beteiligten sich auch 
einige Gäste.

Heinrich BERG
Zelinograd

Nutzeffekt 
auf der Hand

Das erst» Jahr des 10. Planjahr­
fünfts war für die Rationalisatoren aus 
der Rayonvaneinigung „Kasselchos- 
feebnika" in Urdshar erfolgreich. Sie 
bürgerten ein ganzes Dutzend Ver­
besserungsvorschläge in die Produk-

So fertigte der Dreher Albert Wei 
nert eine Vorrichtung an für die 
Wiederhe.-sfeUung der Ventilsitze in 
den Motoren für den Kraftwagen 
GASSI. Dadurch wurde vielen Mo­
torblocks das „zweite Leben" ge 
schenkt. Auch beschloungt der Ver- 
besservngsvorschlag die Überholung, 
steigerte die Arbeitsproduktivität. 
Ersatzteile für 980 Rubel konnten ein­
gespart werden.

Wertvolle Verbessemngsvorscfilä- 
ge brachten auch A. Redich, A. Shu- 
makanow, W. Block, N. Sokrutenko, 
W. Frank und andere Mitarbeiter 
ein.

Im Jubiläumsjahr des Großen Ok­
tober wollen die Rationalisatoren aus 
der Rayonvereinigung „Kasselchos- 
technika" 12 Verbesserungsvorschlä­
ge einbürgem, die einen relativen 
Nutzeffekt von 5 200 Rubel einbrin­
gen sollen.

Baues TUBEKOW
Gebiet Semipalatlnsk

Man muß
Mensch bleiben

Ich unterstütze die Ansicht des 
Autors ..Auf dem Wege des Be­
trugs". daß die Mädchen mehr 
auf Ihre Würde achten sollen, 
aber auch die Jungen müssen an 
Ihre Männerwürde denken. Die 
Geschichte zeigt uns den Leicht­
sinn mancher Junger Leute, an­
derseits sind Heinrich und seine 
Eltern Menschen, die keine Ehre 
Im Leib haben.

Wir sprechen mit Genugtuung 
von der Arbeiterehre, von Men­
schen, die etwas auf Ihr Kollek­
tiv halten, von der Ehre des 
Staatsbürgers, der als Mitglied 
der Gesellschaft bewußt handelt. 
All das Ist von der einfachen Eh­
re des Menschen, der unter allen 
Umständen ein Mensch bleibt, 
kaum zu trennen. Ein gewissen­
loser Mensch Ist kein ehrenvol­
les Mitglied unserer sozialisti­
schen Gesellschaft.

Ella SCHMIDT

Gebiet Turgai

Briefpartner 
gesucht

Ich bin 26 Jahre alf, Chemiefach 
arbeifer von Beruf und möchte gern 
mit einem Kollegen oder einer Kol­
legin aus Kasachstan in Korrespon­
denz bzw. Wettbewerb treten. Mei 
ne Interessen sind Sprachen (Rus­
sisch, Englisch, Esperanto) und 
Schach. Ich fotografiere gern. 
Bin Mitglied der SED, DSF, 
und des Kulturbundes.

Eberhard PRETZSCH

402 Halle (Saale)
Moskauer Straße 2
DDR

Aufzeichnungen eines Arztes
Kollektiv ermahnt und schließ­
lich entlassen. Seinen Beruf gab 
er ganz auf, arbeitete als Last­
träger. Der Lohn wurde verzecht. 
Anstatt seiner Kameraden hatte 
er nur noch Saufbrüder. In nüch­
ternem Zustand schwor er hoch 
und heilig, mit dem Trinken 
Schluß zu machen. Das blieben 
aber leere Worte. Der Charak­
ter war sehr bald wie umgewan­
delt, er wurde grob, herrschsüch­
tig und handgreiflich, wenn die 
Mutter kein Geld für den Wodka 
geben konnte...

In der Rubrik „Umstände der 
Sache" steht: „Sie Ist zu Hause 
von ihrem Sohn geprügelt wor­
den". Lakonische Worte mit 
furchtbarem Inhalt: Die Frau, die 
ihm das Leben geschenkt hat und 
ihn als Kind in den Armen wieg­
te. ist jetzt des Sohnes wegen ih­
res Lebens nicht mehr sicher. Da 
müssen die Behörden elnschrel- 
ten.

...Die zweiundzwanzigjährige 
Nina I. ist sehr erregt und spricht 
laut: „Wie lange noch wirst du 
meine Nerven zerrütten?! Kein 
einziges Mal bringst du ein Spiel­

Mensch und Natur

Auf Tigerspuren
In der Ussuri-Taiga hat die 

Zählung der Tiger begonnen, 
teilt ein TASS-Korrespondent aus 
Wladiwostok mit. Sie wird von 
Biologen-Geographen, Jagdkund- 
lom durchgeführt und drei Jahre 
lang dauern. Dazu müssen die 
von den Tigern am meisten be­
wohnten Orte erforscht werden, 
und das sind 100 000 Hektar Tai­
ga.

In der UdSSR sind die Tiger nur 
im Süden des Fernen Ostens erhal­
len geblieben. Das einst gefährliche 
Raubtier bedarf jetzt selbst der 
Fürsorge des Menschen, um sich zu 
retten. In den letzten 30 Jahren 
wurde in unserem Land nicht we­
nig getan für die Erhaltung der 
Tiger, erzählte ein Vertreter der 
Hauptverwaltung der Jagdgesell­
schaften der UdSSR. Die ligerjagd 
ist verboten, cs wurden strenge 
Regeln des Einfangens dieser Tiere 
für die Zoos fcstgelcgt, zwei Schon­
reviere organisiert.

Durch die Zählung werden vor 
allem die Gesamtzahl, Alter und 
Geschlecht der Tiere festgcstcllt, 
um ihre Zahl wissenschaftlich zu 
prognostizieren. Die Tiger vermeh­
ren sich sehr langsam. Es muß ihre 
Lebensdauer in der Freiheit präzi­
siert werden — in Gefangenschaft 
erreichen sic selten das 20. Lebens­
jahr.

Mit der Zahl der Tiere sind auch 
die Probleme der Erhaltung ihres 
Lebensraums engstens verbunden.

Neues Modellier Zentrum
In unserer Republik gibt cs mehre­

re Konfektionsbetriebe und Maß­
schneidereien, die dem Ministe­
rium für Dienstleislungswesen der 
Kasachischen SSR untergeordnet 
sind. Doch weit nicht alle sind mit 
hochqualifizierten Zuschneidern und 
Formgestaltern komplettiert. Dem 
künstlerischen Geschmack, der Phan­
tasie und Lebensauffassung dieser 
Fachleute haben jedoch unsere Klei­
der und Anzüge den Schnitt und 
ästhetischen E|lekt zu verdanken. 
Die Qualität eines Kleidungsstücks 
beginnt mit seinem „Äußeren", es 
macht den Menschen elegant und 
schön.

Solche Großbetriebe des Dienst­
leistungswesens der Republik wie 
die Firma „Kasachstan" in Alma Ata 
und die Firma „Sary-Arka" in Kara­
ganda verfügen über Experimental­
labors, wo qualifizierte Modellierer,

zeug oder ein anderes Geschenk 
fürs Kind mit. Immer nur be- 
soflen, immer... Tag für Tagt 
Was habe ich von dir? Nur diese 
blauen Flecken!.."

Sie stammten von dem wilden 
Ausbruch seiner Eifersucht. Das 
Übel begann anscheinend bald 
nach der Geburt Ihres Kindes. 
Zuerst war es die „Taufe", spä­
ter ein Geburtstag des Freundes 
oder eine andere Feier. Der Weg 
zum Abgrund war nicht lang.

Zwei traurige wahre Geschich­
ten, die einander ähneln. Ich 
führe diese Beispiele an, well ge­
rade in beiden Fällen die Zeit­
spanne zwischen den ersten 
„narmlosen" Gläschen und den 
Tagen der fürchterlichen Trunk­
sucht mit den schweren Folgen 
relativ kurz war. Unterschied­
lich sind Ursachen und Umstände, 
die sie heraufbeschwören, doch 
genügt es nur, den Stein ins 
Rollen zu bringen. Ober kurz 
oder lang kann er zum Abgrund 
rollen. Das möchte ich ein übri­
ges Mal als Warnung für dieje­
nigen betonen, die leichtsinnig, 
anfangs jedesmal nur aus „trifti­

Der Ferne Osten wird stürmisch 
erschlossen. Wie ist die Wirtschafts­
tätigkeit des Menschen mit der 
Erhaltung der Fauna zu koordinie­
ren? Welche zusätzliche Maßnahmen 
sind notwendig, damit sich die Zahl 
der Tiger nicht verringere? Das aF 
les muß geklärt werden.

Es wird auch das Problem der 
„Wechselbeziehungen" zwischen 
dem Raubtier und dem Menschen 
studiert Der Mensch wird vom TP 
ger sehr selten angcfallen. Meistens 
tun es nur alte und kranke Tiere. 
Mit der Entwicklung der Region 
entstehen neue Siedlungen, folglich 
wird es öfter zu Begegnungen des 
Menschen mit dem Raubtier kom­
men.

Die in der UdSSR begonnene 
Zählung der Tiere ist ein Teil der 
Aktion „Tiger", die in der ganzen 
Welt auf Initiative des Internatio­
nalen Verbands für den Schutz der 
Natur und Naturressourcen durch­
geführt wird. Sic hat das Ziel, die 
Realität der Chancen zu bestimmen, 
diese Tiere in verschiedenen Län­
dern zu erhalten, Maßnahmen zu 
ihrer Bewahrung vor Ausrottung 
und Aussterben lestzulcgen, da ih­
nen die Gefahr des vollständigen 
Verschwindens droht. Spezialisten 
haben berechnet, daß in den letzten 
50 Jahren über 90 Prozent aller 
Tiger vertilgt worden sind. In der 
ganzen Welt sind ihrer nicht mehr 
als 2 500 geblieben. Neun Tiger — 
das ist alles, was von den einst

Künster und Konstrukteure tätig sind.
Vor 10—15 Jahren genügten diese 

zwei Labors, um die Ateliers mit 
Schnittmustern und technischer Do­
kumentation zu versorgen. Hefte 
aber sind sie schon nicht mehr im­
stande, den mehreren Ateliers, die 
über keine eigenen Mini-Labors ver. 
fügen, praktische Hilfe zu erweisen. 
Die Zahl der Nähereien ist in den 
letzten zwei Planjahrfünffen bedeu. 
tond angewachsen, die Ansprüche 
auf Güte der Produktion sind derart 
gestiegen, daß die Notwendigkeit 
entstand, ein einheitliches methodi­
sches Zentrum für Erarbeitung neuer 
Schnittmuster und ihre Einbürgerung 
in den Konfektionsbetrieben, sowie 
zur Vervollkommnung der Ferti­
gungstechnologien von Kleidern, 
Wirkwaren und Kopfbedeckungen zu 
bilden.

Laut Beschluß des Ministerrafs der

gen Gründen", die Gläschen 
Wodka leeren.

Menschen, die sich sehr nah 
standen, werden durch den Al­
koholmißbrauch fremd zueinan­
der. Die Trunksucht Ist eine der 
Hauptursachen des Zusammen­
bruchs der Ehe. Während des 
Gerichtsprozesses ollenbart sich 
später die Niederträchtigkeit der 
zerrütteten Persönlichkeit, und 
das Gesetz bestraft die Ver­
brecher streng.

Die Sprache der gerichtsmedi­
zinischen Akte ist knapp. Da 
gibt es keinen Platz für Emotio­
nen. Doch klar und gtotesk tre­
ten aus diesen Dokumenten die 
Folgen der grausamen zerstören­
den Kraft hervor, die den Fami­
lienherd vernichtet, das Glück 
der Kinder untergräbt, der Ge­
sundheit1 schadet und nur Kum­
mer bringt. Das Ist der Alkohol, 
der langsam, aber sicher die Per­
sönlichkeit tötet.

Alexander PUSANKOW, 
Abteilungsleiter des Gebiets­
büros für gerichtsmedizini­
sche Expertise

Ust-Kamenogorsk 

zahlreichen ..Herrschern-des-Dshnn- 
gels" auf der indonesischen Insel 
Java geblieben ist. In Bangladesh 
leben etwas mehr als 200 bengali­
sche Tiger. Am Anfang dieses 
Jahrhunderts gab es in Indien Zehn- 
tausende Tiger, jetzt sind cs keine 
2000 mehr. Im Jahre 1070 hat die 
indische Regierung die Tigerjagd 
vollständig verboten und später 
auch den Export der Tigerfelle.

Die erste Tigcrzählung fand im 
Fernen Osten vor etwa SD Jahren 
statt. Dank den getroffenen Maß­
nahmen hat sich ihre Anzahl merk­
lich vergrößert. In der Ussuri- 
Taiga hausen gegenwärtig ciwa 
140 Tiger.

Der Tiger steht im Roten Buch 
der seltenen und im Schwinden be­
griffenen Vertreter der Fauna. Die­
ses schöne Katzenticr zu erhalten 
ist eine wichtige Aufgabe der Wis­
senschaftler. der Öffentlichkeit und 
aller Naturfreunde.

R. ACHMETOW.
TASS-Korrespondent

Der Tierpfleger Ortwin Im­
ming aus dem Zoo Osnabrück Ist 
mit seinen Zöglingen sehr be­
freundet. Auf dem Bild se’Jjn wir 
ihn mit Sascha, Mischa und Kira 
— den Kindern einer Ussurl- 
Tlgermama. Es ist ihm gelungen, 
sie zu überreden, ihre Kinder 
selbst zu „erziehen", was Tiere 
In Gefangenschaft sehr selten
tun. Foto: DPA—TASS

Kasachischen SSR wurde beim Mmi- 
stenurn für Dienstlerstungswesen das 
Modellhaus der Republik (MHR) er­
öffnet.

Hier wird der Kultur der moder­
nen Kleidung besondere Beachtung 
geschenkt werden. Diesem Ziel ist 
die Arbeit im MHR untergeordnet. 
Man sorgt für ein mannigfaltiges 
Warensortiment von Wintermänteln 
bis zu Badeanzügen. Nebst der Er­
arbeitung neuer Modelle, Erzeugnis­
se aus Wirk- und Webstoff, Kopfbe­
deckungen, stellt das Modellbaus 
der Republik auch Schnittmuster, 
Schablonen und technische Unterla­
gen lür die Konfektionsbetriebe und 
Maßschneidereien bereit.

Beim Modellbaus hat man eine 
Brigade aus Technologen und Kon­
strukteuren geschallen, die zwecks 
Einbürgerung des Syslems „Rhyth­
mus" und des Qualitätsleitungssy-

MOSKAU. Im Museum der Revolution der UdSSR ist die Aus­
stellung „Der Große Oktober in Kunstwerken" eröffnet worden.

Die Gestalt W. I. Lenins, die Ereignisse der heroischen Tage 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution sind in Werken der 
Malerei und Graphik, der Bildhauerei und de. dekorativen ange­
wandten Kunst geprägt.

Mit der Demonstrierung dieser Werke eröffnet das Museum eine 
Reihe großer Expositionen, gewidmet dem 60. Jahrestag des Großen 
Oktober.

Die Ausstellungen des Jubiläumsjahres werden nicht nur von 
Moskauern besucht werden. In den aluseumssälen treten diese Aus­
stellungen einen weiten Weg nach Japan und in eine Reihe anderer 
Länder ah.

UNSER BILD: A. I. Segal. „Erstes Dekret der Sowjetmacdl 
über Frieden" (1954).

Foto: TASS
Wie werden Sie bedient?

Hingebungsvoll 
uni« schöpferisch

Die Mädchen aus der Kara- 
gândaer Berufsschule Nr. 106 
lür Handelswesen und Koch­
kunst Vera Schtschltowskaja, Ly­
dia Bondarenko, Olga Sobol und 
ihre Freundinnen hatten Glück: 
Sie durften ihr zweimonatiges 
Praktikum im Kollektiv der kom­
munistischen Arbeit In der Kon­
ditorei des Karagandaer Restau­
rants „Orbita" machen.

Dieser Halle steht die Junge 
begabte Feinbäckerin Anna 
Scnaubert vor. Freundlich Im 
Umgang, übermittelt sie den 
Mltgileoem der Ihr anveitrauten 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de Ihre Kenntnisse, gewinnt o.e- 
selben auf immer tür den ge­
wählten Beruf.

Anna brachte aus dem Alma- 
Ataer Technikum für Kochkunst 
und Handelswesen gediegene 
theoretische Kenntnisse mit. Den­
noch studiert das Mädchen nach 
der Arbeit Immer wieder Fach­
literatur, um Ihre Feinbäcker­
kunst zu vervollkommnen

Bin guter Konditor muß viel 
wissen. Anna wurde sich dessen 
erneut bewußt, als sie begann, 
selbst Rezepte für neue Krog- 
gen und Torten aufzustellen. Au­
ßer guten Kenntnissen und Mei­
sterschaft besitzt Anna noch viel 
Phantasie und Beharrlichkeit. 
Lange mühte sie sich mit der 
Torte „Vogelmilch" ab. Um so 
größer war Annas Freude, als 
ihre neue Torte von Fachleuten 
mit der Note „ausgezeichnet" 
eingeschätzt und für die Produk. 
tlon empfohlen wurde. Noch hö­
her schlug Ihr Herz, als die Ware 
bei den Kunden reißenden Ab­
satz fand.

Die Komsomolzen- und Ju­
gendbrigade der Konditorei er­
zeugt 72 Arten Feingebäck: Tor­
ten, Semmeln, Pasteten. Blätter, 
und Pfefferkuchen. Piroggen, 
Striegel, Biskuite u. a. m.

Das Kollektiv der kommuni­
stischen Arbeit hat sich ver­

stems verschiedene Betriebe besu­
chen. Spezialisten der Konfektions­
und Wirkwarenindustrie werden auf 
Seminaren auf die Perspektiven der 
Moderichtung und das Konstruieren 
von Erzeugnissen moderner Form 
aufmerksam gemacht.

Das neue Zentrum wird 
auch wissenschaftlich begründete 
Empfehlungen und Vorschläge für 
die Vervollkommnung dor Ar­
beitsprozesse in den Konfektions­
und Wirkwarenbetrieben erarbeiten.

Künstler und Modellierer Konstruk­
teure des MHR sind schon an die Er­
arbeitung von Modellen eleganter 
und haltbarer Kleidung herangegan­
gen, die zweifelsohne schnell die 
Modevorehrer für sich gewinnen

Jonart WAGNER. 
Chefingenieur beim Modellhaus 
der Republik

Alma-Ata

pflichtet, nur Güteproduktion zu 
liefern. Hier gilt die Devise „Je­
der Süßware — unsere Arbel- 
teigarantle!" Die Jungen Feln- 
bäcKerinnen Irene Knoll. Soja 
Naldjonowa, Irene Haberer, Ma­
ria Sadykowa u. a. halten Ihr 
Wort In Ehren. Zum 60. Jahres­
tag des Großen Oktober wollen 
sie überplanmäßige Produktion 
für 4 000 Rubel liefern. Immer 
mehr Feingebäck bester Güte 
wird nun überplanmäßig erzeugt.

Seine Meisterschaft tagtäglich 
zu vervollkommnen, ist Aufgabe 
jedes Mitglieds des Komsomol­
zen- und uugendKollektivs. Alle 
Mädchen haben Fachbildung 
oder studieren lern. Sie tauschen 
Erfahrungen m.t Berufskollegen 
aus ande>en Betrieben der Siadt 
aus. Die Komsomolzin Valentina 
ivostjuschenko we.lte unlängst 
einen Monat lang im Moskauer 
Restaurant „Praga' , eignete sich 
die Kunst an. durch die sich die 
MosKauer Konditoren berühmt 
gemacht haben.

Die Komsomolzen und Ju­
gendlichen der Brigade Anna 
öchaubert lernen viel in der 
Schule der kommunistischen Ar­
beit hinzu, was sich ebenfalls 
positiv auf ihre Arbeit aus­
wirkt.

Die Hallenlclterln Schaubert 
denkt stets darüber nach, wie die 
technologischen Ausrüstungen zu 
vervollkommnen sind. Fachge­
rechte Unterstützung erwe.st ihr 
dabei der Mechanixer Emil An­
dris. Gemeinsam entwarfen sie 
In der Arbeit bequeme Metallfor­
men für das Gebäck.

Anna Schaubert Ist der Mei­
nung. ein Produktionsleiter müs­
se als guter Fachmann die Ar­
beit und den sozialistischen Wett­
bewerb bestens organisieren kön­
nen. seinen Kollegen gegenüber 
keinesfalls hochmütig, sondern 
Ihnen ein älterer guter Kamerad 
sein.

Einig in der Arbeit, gestalten

Woche
der darstellenden
Kunst

Die Unionswoche der darstel­
lenden Kunst hat Ihren Zug durch 
das Land begonnen. Traditionsge­
mäß wird-sie an den Jahrestag des 
Leninschen Dekrets über die Mo­
numentalpropaganda angeknüpft. 
An dieser Veranstaltung beteili­
gen sich aktiv die Meister des 
Pinsels und Meißels unserer Re­
publik.

In diesen Tagen machen sich 
die Einwohner von Alma-Ata mit 
einigen Ausstellungen der Werke 
Ihrer Landsleute bekannt Es fin­
den Treffen mit den Beschauern 
statt, die Filme „Zwiegespräch 
mit der Geschichte", „Farben 
der Steppe". Alscha Gallmbaje- 
wa", „Berührung mit der Ewig­
keit” und andere Streifen Ka- 
sachstaner Filmschaffender zum 
Thema Kunst werden vorge­
führt

Eine große Wanderausstellung 
wird In diesen Tagen in der Ka- 
sachstaner Magnitka eröffnet 
Die Hüttenwerker werden an Ge­
mälden und Skulpturen mit 
Künstlern und Kunstwissen­
schaftlern Zusammentreffen. In 
den Werkstätten der Karagandaer 
Künstler wird ein Tag der offe­
nen Türen veranstaltet werden.

(KasTAG)

die Mädchen auch Ihre Freizeit 
gemeinsam. Es werden kollektive 
Theater- und Kinobesuche, Aus­
flüge Ins Freie. Touristenreisen 
in die Berg- und Waldlandschaft 
bei Karkarallnsk unternommen. 
Anna Schaubert tritt bei solchen 
Veranstaltungen fast Immer als 
Initiator auf. Man kann die Mäd­
chen in ihrer Freizeit auch mit 
Bleistiften über Alben geneigt 
antreffen. Was sie da malen, ge­
ben sie später auf der Torte In 
einer Creme-Zeichnung wider. 
Da läßt sich zum Beispiel, ein 
weißer Schwan auf blauen Mee­
reswellen wiegen, dort spielen 
auf einer von Blümlein über­
streuten Waldwiese drollige Bär­
lein. diese Torte wieder ähnelt 
einem Buch mit verschnörkelten 
Ornamenten auf dem Umschlag, 
eine andere stellt ein aus Weiden­
ruten geflochtenes Körbchen 
dar... Die ästhetische Form der 
Süßwaren stimmt mit Ihren vor­
trefflichen Geschmackeigen­
schaften überein. Das Gebäck 
der Kondltorhalle wird in den 
Lebensmittelgeschäften, in Büf. 
fets, Verkaufsstellen sofort 
vergriffen.

...Wie im Flug waren für die ■ 
Lehrlinge aus der Berufsschule I 
Nr. 106 die Tage ihres Praktl- | 
kums in der Süßwarenhalle des > 
Restaurants „Orbita" verstri­
chen. Sie haben sich In der Kom­
somolzen- und Jugendbrigade 
von Anna Schaubert — einem 
Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit — viel Nützliches abge­
guckt. Das Wichtigste, was die 
künftigen Konditoren hier ge­
lernt naben, Ist hingebungsvoll 
und schöpferisch an äle Arbeit 
hcranzugehen.

Lew GRÜNGRUSS 
Karaganda
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TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chefr. 2-17-07, Chel vom Dienst — 2-16-51, 
Sekretariat — 2-78 50. Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56 
Wirtschaft — 2-18-23. Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunisti­
sche Erziehung — 2-56-45, Literatur — 2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-79-84, 
Fernrul-72.

KORRESPONDENTENBÜROS:
Alma-Ata — Sharokow-Straße 95. Wohnung 46.
Dshambul — Kommunlstitscheskaja-Straße 17t. Wohnung 80.
Karaganda — Mikrorayon 28. Spasskoje-Chaussee 18. Wohnung 211.
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